BeitungssErpedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


e 218. Boenperſtag den 18. Ehe 1834. 


e Bekannt m a ch un g 
wegen Bauholz: Verkauf. ä ona n t 
Es ſollen die, in den Königlichen Forſten unferes Verwaltungs⸗Bezirks, und zwar in den Revieren Budkowitz, 
Dambrowka, Poppelau, Kupp, Dembio, Grudezütz, Proskau und Koſel pro 1835 zur Etats⸗Erfuͤllung einzuſchlagenden 
Bauhoͤlzer, ſowohl ſtarke als ſchwache, in dem dazu anberaumten Termine x 
2 er? j 2 ben 21. Deteber d. mee 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und find die Dberförfter angewieſen, dieſe Hölzer in den Revieren und 
Schlägen vorzuzeigen, und deren Anzahl und Beſchaffenheit auf Verlangen anzugeben, welche auch demnaͤchſt im Termine 
dekannt gemacht werden wird. 
Kaufluftige werden eingeladen, ſich in dem gedachten Termine im Regierungshauſe hieſelbſt einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden, auch ſind ſolche vorher in der Re⸗ 
gierungs⸗Forſt⸗Regiſtratur einzuſehen. 
Oppeln, den 11. September 1834. 
Königlihe Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
P ontag, den 22. September Nachmittags von 1 Uhr an, werden die bei der diesjährigen Ausſtelfung der 
Königlichen Akademie der Kuͤnſte zu Berlin, zur Beurtheilung von gelegenen Arbeiten der Eleven der Koͤniglichen Kunſt⸗ 
Bau ⸗Handwerks⸗Schule in dem dieſer Anſtalt zugehörigen, im Sandſtifte befindlichen Lokale ausgeſtellt fein. 
Breslau, den 8. September 1834. 
Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 

* rent e 

Da mit dem letzten December dieſes Jahres die Pacht des Straßenduͤngers oder der Schoorerde, welche auf 
dem Duͤngerplatz vor dem Nicolai⸗Thore ohnweit Siebenhuben abgeſchlagen wird zu Ende geht, fo haben wir zu deren 
anderweitigen Verpachtung auf drei Jahre, vom 1. Januar 1835 an bis zum 31. December 1837, einen Llcitations⸗ 
Termin auf den 30ſten dieſes Monats angeſetzt. Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen, ſich an gedachtem Tage 
Vormittags um 11 uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuuͤrſtenſaale einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pacht⸗ 
Bedingungen koͤnnen vom Sten dieſes Monats an, bei dem Rathhaus-Inſpector Klug eingeſehen werden. 

N Breslau, den 1. September 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſtidenz⸗ Stadt 6 
. verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räͤthe. 
In land. Berlin, 2. Septör. Man erfaͤhrt, daß der Fuͤrſt von 


Die Unterhandlungen mit Baden und Naſſau wegen des Warſchau nach der beendigten Heerſchau in Preußen und Pom⸗ 
Anſchluſſes an den Zollverein ſind im vollem Gange; bei Naſ- mern nach Berlin gehen dürfte, um hier den Herbſtmandvern 
ſau ſoll nur noch die Ratifikation des Betrags durch den beizuwohnen. . 3 
Herzog fehlen. Der Beitritt Frankfurts wird nach dem Vor⸗ 8 ’ 
gang jener beiden Staaten als unvermeidlich betrachtet. (Kor: Der Hamburger Korreſpondent ſchreibt aus Berlin vom 
reſpondent f. Deutſchland.) 8. Septbr.: Eines der aͤlteſten Mitglieder unſeres diplomati⸗ 


Ned 


ze 


ſchen Corps, der K. Saͤchſiſche Gefandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter, General⸗Lieutenant von Watzdorf, hat fein Quartier 


gekündigt und trifft überhaupt Anſtalten, die auf feine Abbe⸗ 


rufung hindeuten. Es wird kuͤnftig, wie man vernimmt, nur 
ein Geſchaͤftstraͤger von Seiten der Saͤchſiſchen Regierung hier 
gehalten werden. — Peer; 


Berlin, 3. September. (Kort. f. Deutſchl.) Unſer 


neuer Oberbuͤrgermeiſter, Hr. Krauſenick, welcher am 
1. Septbr. ſein Amt antreten ſollte, liegt ſeit mehreren Ta⸗ 
gen ſehr krank darnieder, und die Aerzte ſollen an ſeinem 
Aufkommen zweifeln. — Die Anlegung einer Eiſenbahn 
zwiſchen Berlin und Potsdam iſt neuerdings zur Sprache ge⸗ 
kommen. Fuͤrs Erſte ſoll dieſelbe mehr als Probe die nen, 
und ſpaͤter, wenn ſich das Unternehmen als zweckmaͤßig be⸗ 
währt, mit der Eiſenbahn zwiſchen Dresden und Leipzig in 
Verbindung geſetzt werden. : 


n Koblenz, 8. Sept. Se. Excell. der Wirkliche Geheime 
Staats? und Juſtiz⸗Miniſter Mühler iſt heute dahier an⸗ 
gekommen. 


Köln, 6. September. Der Verſuch mit dem Dampf: 
ſchiffe „die Stadt Frankfurt“ auf dem Illfluß hinauf bis an 
die Stadt Straßburg zu fahren, iſt mißlungen, es fehlt an 
Tiefe und Breite der Fahrbahn, und Sachkenner vermuthen, 
daß ungeachtet der 30,000 Fr., welche die Franzoͤſiſche Mes 
gierung fuͤr die Schiffbarmachung der Ill verwendet, 
und noch verwenden koͤnnte, dieſes Fluͤßchen für Dampfſchiffe 
niemals fahrbar werde. Ein zweiter Verſuch, den kleinen 
Rhein, einen Arm des großen Rheines, hinauf zu fahren, 
iſt dergeſtalt gelungen, daß die Dampfſchiffe bis an die Cita⸗ 
delle von Straßburg, eine kleine halbe Stunde von Straß⸗ 
burg, und etwa gleich weit von der Stadt Straßburg, wie 
von Kehl, fahren können. Den 10. Auguſt iſt das erſte 
Schiff zum exſtenmal in Dienſt von da ach Leopold: 
hafen gefahren. — Die Weizenerte iſt nun beendigt, 
und liefert nicht viel guͤnſtigere Reſultate, als die des Rog⸗ 
gens, deren gleichmaͤßige Erſcheinung in Brabant, Holland, 
Deutſchland und dem hoͤhern Norden nicht ohne bedeutende 
Folgen voruͤbergehen wird. i 7 


Im verfloſſenen Monat Auguſt find in den Swinemuͤn⸗ 
der, Hafen bei einem Waſſerſtande won 1920 Fuß 74 bes 
ladene und 33 geballaſtete Schiffe eingelaufen und 107 beladene 
und 20 gebaklaftete von da in die See abgegangen. Zl aus⸗ 
gegangene Schiffe waren mit Getreide und Mehl, 5 Schiffe 
mit Spiritus, größtentheild nach St. Petersburg, und 36 
mit Holz nach Nordſee⸗Haͤfen beladen. — Die Stadt An⸗ 
klam verſchiffte 230 Wispel und die Stadt Demmin 734 

Wispel Getraide und 1358 Etr. Roggen⸗Schrodt⸗Mehl ſee⸗ 
waͤrts. — In den drei Häfen zu Stolpmünde, Kols 
bergermünde und Ruͤgenwaldermünde, fo wie auf 
der Rhede zu Leba (Reg. Bez. Köslin) kamen in verfloſſenen 

Monat, ausſchließlich der Bootsfahrten, 50 Schiffe an und 
40 liefen von dort aus. Mit den erſteren gingen vom Auslande 
beſonders Kolonial⸗Waaren, Ruſſiſche Produkte, Häring, 
Stangen⸗Eiſen, Kreide ꝛc. ein; nach dem Auslande wurden 
dagegen als Hauptartikel 800 Klafter Brennholz, 3523 Schef⸗ 

fel Roggen, 258 Etr. Leinwand u. verſchifft. 
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Deutſchland. 


München, 7. Septbr. Die Feuersbrunſt in der Küraffiers 
Kaferne zu Freiſing (wobei allein über 6000 ZItnr. Heu ver⸗ 
brannten, fo wie die Brand⸗ und Droh-Briefe, deren In⸗ 
halt nach es lediglich auf Koͤnigliche Gebäude gemuͤnzt ſeyn 
ſoll, beunruhigen das hieſige Publikum, fo wie auch unfere 
ganze Umgegend, nicht wenig. Es wäre wirklich hohe Zeit, 
einem Verbrechen auf die Spur zu kommen, das mit einer 
ſolchen frechen Umſicht, mit einer ſolchen höhnenden Sicher⸗ 
heit ſein verderbliches Weſen im Dunkeln treibt. 


Die Gerüchte, als ob unter die vom griech. Oberſt (jetzt 
General) Leſuire geworbenen baieriſchen Freiwilligen für die 
griech. Armee, viele liederliche Subjekte aufgenommen werden, 
ſind durchaus unwahr. Anfaͤnglich beſonders draͤngten ſich 
ſo viele Juͤnglinge zu den Werbungen, daß es leicht war, die 
geſitteten und gebildeten herauszuheben. Freilich hat eben 
ihre Bildung ſpaͤter manche Inſubordinations⸗Jehler gegen el’ 
wa ſehr ſtrenge Chefs hervorgerufen. Die Deſertion derſel⸗ 
ben zu den Türken durch Livadien iſt ſelten, da die griech⸗ 
Bauern ſie auffangen, welche dafuͤr eine Praͤmie bekommen. 
So find kürzlich von ihnen 5 griech. Ulahnen aus Argos mit 
Waffen und Zeug zurückgebracht worden; fie geriethen naͤm⸗ 
lich unter die arkadiſchen Hirten, welche weder ſchmachtend 
noch gefühlvoll mit ihnen verfuhren, ſondern ſie mit derben 
Knitteln uberwaͤltigten, um ſich die Praͤmie zu verdienen. 


In der erſten Kammer der ſaͤchſiſchen Stände hat Hr. v. 
Polenz Bericht erſtattet uͤber das Ausgabe-Budget für das 
Militär Departement für das J. 1835. Es erfor⸗ 
dert daſſelbe als Normal⸗Etat 1,163,078 Thie. Mithin will 
die Regierung gegen das Bedüurfniß von 1832 eine Mindrung 
an den Militaͤr⸗Ausgaben von 118,516 Thlr. eintreten laſſen. 


»Die allgemeine Militaͤr⸗Zeitung giebt eine Ueberſicht vieler Mir 


litaͤ-Budgets Europaͤſſcher Staaten auf das Jahr 1832, wo 
der Geſammt⸗Aufwand vertheilt auf den Kopf der Mannſchaft 
zu finden iſt und nachweiſet, daß in Frankreich jeder Soldat 
etwa 350 fl. Rh., in Hannover 188 fl., im Großherzogthum 
Hoffen 147 fl. und in Württemberg 134 fl. Rhein. koſtet. 
Fuͤr Sachſen nun wurde (Alles, was zur Armee gezaͤhlt wird, 
auf 13,059 Mann einſchließlich der Offiziere und Nicht Com⸗ 
battanten, veranſchlagt,) ungefahr 160 fl auf den Kopf eines 
Militaͤrs zu rechnen ſein. 


Von der Werra, 5. September. Da die Unterhand⸗ 
lungen über. das Militalr⸗Budget zwiſchen der Staͤndever⸗ 
ſammlung und der Regierung noch keinesweges als ganz ge 
ſchloſſen zu betrachten ſind, ſo konnte auch bis jetzt die Da⸗ 
zwiſchenkunft der oberſten Bundes ⸗Behoͤrde noch nicht 
förmlich von der Regierung in Anſpruch genommen werden. 
Indeſſen iſt es wahrſcheinlich, daß der Kurheſſiſche Geſandte 
in Frankfurt jene Behoͤrde in vorläufige Kenntniß der Sache 
geſetzt hat. Dieſe Anzeige, nebſt der Darſtellung der Sachlage⸗ 
wird wohl, in Gemaͤßheit der bei dem Bundestage eingeführ⸗ 
ten Geſchaͤfts⸗Otdnung, der zur Ueberwachung der landſtaͤn⸗ 
diſchen Verhandlungen ernannten Commiſſion übergeben wor⸗ 
den ſein. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß, auf dieſe An⸗ 
zeige hin, dem Kurheſſiſchen Geſandten vertrauliche Eroͤffnun⸗ 
gen gemacht worden ſind. Von welcher Art jedoch dieſe wa⸗ 
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ren, darüber kann man nur Vermuthungen hegen. Inzwi⸗ 
ſchen dürfte man ſich wohl keinen allzuſanguiniſchen Taͤu⸗ 
ſchungen hingeben, wenn man annimmt, es moͤchte die oberſte 
Bundes⸗Behoͤrde von der ihr in dergleichen Faͤllen zuſtehenden 


Befugniß nur im Nothfalle Gebrauch machen wollen. Eine 
Vorausſetzung, die durch die neuerdings angeknupften Unter⸗ 


handlungen zwiſchen Regierung und Staͤnden in Kaſſel einen 
hohen Grad von Wahrſcheinlichktit erhält. m n 


> 
n 


Kaſſet / 8. September. In der Sitzung der Staͤndever⸗ 
ſammlung vom Gten d. wurde der Namens des Rechtspflege⸗ 
Ausſchuſſes erſtattete Bericht des Hrn. Henkel uber die Rekla⸗ 
mationen der weſtphaͤliſchen Domainenkaͤufer diskutirt. Nach 
demſelben hatte die Staatsregierung ſich bereit erklaͤrt, Ver⸗ 
gleiche mit den Domainenkaͤufern, jedoch nach folgenden 
Grundlagen, abzuſchließen: 1) alle Ausländer auszuſchließen, 
2) denjenigen Kaͤufern, welche das Kaufgeld baar bezahlt, die 
Haͤlfte, fo wie denen, welche ſolches in altheſſiſchen Obliga⸗ 
tionen abgetragen, ein Viertel zu verguͤten, 3) die in weſt⸗ 
phaͤliſchen Obligationen oder in Amortiſationskaſſenſcheinen ge⸗ 
leifteten Zahlungen unberuͤckſichtigt zu laſſen, 4) in denen 
Fallen wo nicht nachgewieſen werde, ob der Betrag der Kaufe 
ſumme baar oder in Obligationen geſchehen, denſelben als nur 
zu einem Drittel in baarem Gelde bewirkt, zu unterſtellen, 5) 
diejenigen, welche von franzoͤſiſchen Donatären, oder von dem 
Stifte Obernkirchen gekauft, denen, welche mit dem weſt⸗ 
phäliſchen Staat kontrahirt, gleich zu ſetzen, 6) die anges 
führte Vergütung auf den Kapitalbetrag der Kaufgelder' ohne 
Beachtung von Zinſen, Koſten ze, zu beſchraͤnken und zu bes 
ſtimmen, 7) daß Seitens der Käufer die ihnen gegen den weſt⸗ 
phaͤliſchen Staat oder die Beſitzer von dazu gehörig geweſenen 
Laͤndertheilen zuſtehenden Anſpruͤche abzutreten ſeien. Zur Aus⸗ 
führung des nach dieſen Grundlagen abzuſchließenden Vergleichs 
war die Summe von 15,000 bis 16,000 Rthlr. gefordert. 
Der Ausſchuß hatte darauf angetragen, der Staatsregierung 
zu eröffnen, daß man in die Abſchließung von Vergleichen auf 
die angegebenen Grundlagen, ſo wie darein willige, daß der 
dazu erforderliche Betrag von 15,000 bis 16,000 Rthlr. aus den 
mit dem Hofe gemeinſchaftlichen illiquiden Ausſtaͤnden entnom⸗ 
men werde; auch die Staatsregierung, da dem Vernehmen nach 
mehrere der zu den Domainenkaͤufen verwendeten Papiere von 
den betreffenden Staaten anerkannt würden, zu erſuchen, fo 
weit ihr jene Papiere zu Gebot ſtaͤnden, die Vermittelung zu 
übernehmen um dieſelben fur die Verkäufer geltend zu machen. 
Nach einer lebhaften Debatte wurden dieſe Anträge ange: 
nommen. 


Kaſſel, 10. Septbr. In der Sitzung der Staͤnde Ver⸗ 
ſammlung vom 9. Sept. wurde ein Antrag des Herrn von 
Heidwolf, der Staats⸗Regierung für die laufende Finanz⸗ 
Periode im Ganzen 708,000 Rehlr. für das Militair⸗Budget 
zu verwilligen, den ordentlichen Etat aber dabei auf 580,000 
Nthlr. feſtzuſtellen, angenommen. 


Darmſtadt, 4. September. (D. N. Ztg.) An uns 
ſerm Meßplatz Offenbach iſt es dermalen ſehr ledhaft, und die 
Geſchaͤfte werden daſelbſt mit großer Schwunghaftigkeit betrie⸗ 
den. Sollte indeſſen die Nachbarſtadt Frankfurt demnächft 


in den großen Handelsderband aufgenommen werden, fo möchte‘) 
freilich Offenbach gar bald wieder in feine fruͤhere commercielle 
Unbedeutendheit zuruͤckſinken. Ja es iſt abzuſehen, daß ihm 
ſehr bedeutende poſitive Nachtheile aus der Aufnahme Frank⸗ 
furts erwachſen wuͤrden, wohin namentlich die Verluſte der 
Kapitalien gehoͤren, welche auf die daſelbſt in den letzten Jah⸗ 
ren bewirkten Neubauten und andere durch Ertheilung des Meß⸗ 
privilegiums hervorgerufene Einrichtungen ſeither verwandt wur⸗ 
den, und wobei Regierung wie Privaten ſehr bedeutend intereſſirt 
ſind. Aus dieſem Grunde iſt es billig, daß, kommt es zum 
Anſchluſſe Frankfurts, die Einen wie die Andern Entſchaͤdi⸗ 
gungen erhalten, worauf denn auch, wie wir zu unſerer 
größten Befriedigung erfahren, bei den zu dem Behufe hier 
ſtattgehabten Unterhandlungen dieſſeits mit allem Nachdruck 
gedrungen worden iſt. 


Frankfurt, 7. Septbr. Die vornehmſte Schwierig⸗ 
keit gegen den Beitritt Frankfurts zu dem Deutſchen Zollver— 
ein iſt in dem finanziellen Verhaͤltniſſe zu ſuchen, indem die 
Stadt beſorgt, an Einkünften zu viel einzubuͤßen, und dieſe 
doch zur Beſtreitung ihrer theuren Verwaltung nicht entbehren 
kann. Frankfurt wuͤrde offenbar viel zu kurz kommen, wollte 
man wie anderswo die Seelenzahl als Maaßſtab fur den An⸗ 
theil an dem Zollertrage gelten laſſen. Indeſſen zweifelt man 
nicht, daß man auch hierauf keinesweges beſtehen duͤrfte, in— 
dem man in Erwaͤgung ziehen wird, wie unverhaͤltnißmaͤßig 
die Conſumtion der Frankfurter Bevoͤlkerung an fremden Waa⸗ 
ren im Vergleich mit andern Theilen des Zollvereins iſt. — 
Die Bundesverſammlung faͤhrt fort, ihre Sitzungen unter dem 
Vorſitze des Hrn. v. Nagler zu halten. Die Ruͤckkehr des 
Oeſtreich. Praͤſidialgeſandten ſcheint noch etwas entfernt zu 
fein, da, den neueſten Nachrichten aus Wien zufolge, dern 
Graf Münd) » Bellinghaufen den Fuͤrſten Staatskanzler auf 
deſſen Reiſe nach feinen Gütern in Böhmen begleiten dürfte. 

Mainz, 8. Sept. Bei Gelegenheit des Gouvernements 
Wechſels unſerer Feſtung und der Abreiſe des ſeitherigen Vice⸗ 
Gouverneurs, Grafen von Mensdorff, nach 10jaͤhrigem Ver 
weilen in unſerer Mitte, verehrte die Buͤrgerſchaft dieſem aus⸗ 
gezeichneten Feldherrn und klugen Staatsmann das Ehren⸗ 
Buͤrgerrecht der Stadt. Eben ſo hat ſich der ſeitherige Kom⸗ 
mandant der Bundesfeſtung, der Preußiſche General-Lieute⸗ 
nant, Baron Muͤffling, welcher nun die Stelle eines Vice⸗ 
Gouverneurs einnehmen wird, waͤhrend ſeines langjaͤhrigen 
Aufenthalts die Achtung und den Dank der Mainzer Burger 
in ſo hohem Grade erworben, daß man nur auf eine ſchickliche 
Gelegenheit wartete, um dieſem Ehrenmanne durch ein aͤuße⸗ 
res Zeichen den Ausdruck dieſer dankbaren Geſinnungen dar⸗ 
zubringen. Hierzu wurde ein koſtbarer Ehrenpokal gewahlt, 
der folgende Inſchrift traͤgt: „Liebe und Dank der Mainzer — 
Sr. Excellenz dem Koͤnigl. Preußiſchen General: Lieutenant, ' 
Freiherrn von Muͤffling, Kommandant der Bundes⸗Feſtung 
Mainz.““ — Die beiden hier erwähnten Zeichen der Aufmerk⸗ 
ſamkeit und des Dankes wurden heute bei einem Feſtmahle 
durch eine Deputation uͤberreichtnn 0% i 

i 12401 je Eat nebe ar Ga 

Hannnver, 31. Auguſt. Die Eingabe des Obriſten 
v. Eſte (Sohnes aus der geſetzlichen Ehe des Herzogs v. Super 
und der Gräfin Murray und Dunmore) worin ee ſich zu dem 
Genuſſe aller vaͤterlichen Standes = und Familien rechte in Be⸗ 
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ziehung auf das Koͤnigl. Haus und das Königreich Hannover 
legitimirt darſtellt, iſt nunmehr ein Gegenſtand der Berathun⸗ 
gen der zweiten Kammer geworden, obgleich der Obriſt ſeiner 
Eingabe kein beſonders Petitum beigeſuͤgt hat. Der Gene⸗ 
ralſyndikus widerſetzte ſich daher auch, obwohl vergeblich, der 
einzuleitenden Berathung. — Die Ehe der Eltern des Obri⸗ 
ſten ward durch das Londoner erzbiſchöͤfliche Gericht für unguͤl⸗ 
tig erklaͤrt in Folge des Ropal⸗Marriage⸗Akts von 1772, 
weil der Herzog bei der Einſchreibung derſelben das erforder⸗ 
liche Alter noch nicht gehabt. Klüber ficht dies Urthel ſo⸗ 
wohl wegen England an, als er darthut, daß es die Rechte 
in Hannover nicht betreffe, wo jene Akte nicht rechtsguͤltig 
ſei. Der Herzog erkannte die Ehe und den Sohn mehrfach 
und auch 1800 teſtamentariſch an. e 

Bremen, 23. Juli. Mit den Auswanderungen 
aus Deutſchland nach Nord-Amerika iſt es hier fort⸗ 
waͤhrend ſo lebhaft, daß, wenn es ſo fortgeht, die Anzahl de⸗ 
rer, welche bis zu Ende dieſes Jahres im Laufe deſſelben von 
hier dahin verſchifft werden duͤrften, ſich leicht bis zu 15,000 
erſtrecken moͤchte, während die Geſammtzahl derſelben in jedem 
der beiden vorhergehenden Jahre ſich nur auf etwa 10,000 
Perſonen belief. Sie kommen aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands, vorzugsweiſe aus den ſuͤdlichen; doch ſah ich zu Bre- 
merhaven ein Bremiſches Schiff mit 150 Emigranten expedi⸗ 
ten, die ſaͤmmtlich in dem Hannöverſchen Amte Mienover, 
unweit Göttingen, domicilirt geweſen waren. Die meiſten 
Auswanderer werden nach dem Hafen von Baltimore verſchifft, 
weil von dort aus der weitere Transport in die weſtlichen Pro⸗ 
vinzen, wo ſie ſich niederlaſſen, am leichteſten und wohlfeilſten 
zu beſchaffen iſt. 

Bremen, 8. September. Capitain Johann Geſſelmann, 
von der hieſigen Brigg „Henriett““, welche von St. Thomas 
und Portorico hier angekommen iſt, paſſirte am 8. Auguſt, 
Nachmittags 2 Uhr, die Barque „Pilot“ von Briſtol auf 
60% 47“ W. Länge und 30% 40“ N. Breite. Zugleich ſah 
er einen Schooner, welcher nachher ſcharf auf obige Barque 
ſchoß, ſo daß ſie unter dem Winde beidrehen mußte, was bei 
Sonnenuntergang noch fortwaͤhrte. Seiner Vermuthung nach 
muß der Schooner ein Pirat geweſen fein. 

O e ſt rei ch. 

Die Adminiſtration der erſten oͤſterreichiſchen Donau⸗ 
Dampfſchiffahrtgeſellſchaft zeiget an, daß das in Trieſt im 
Bau begriffene neue Dampfboot, „Maria Dorothea“ (nach 
dem Namen der Gemahlin des Reichspalatin von Ungarn, 
—— Vollendung entgegenſchreitet, und die Beſtimmung hat, 
ich nach Kanſtantinopel zu begeben, um von da, in Vereini⸗ 
gung mit den drei andern, die Donau von Preßburg bis Gal⸗ 
lacz bereits beſchiffenden Dampfbooten, eine vollkommene 
Schiffahrtsverbindung bis zu gedachter Hauptſtadt des türkis 
ſchen Reichs herzuſtellen. — Wenn nicht unvorauszuſehende 
Hinderniſſe eintreten, ſo wird das Dampfboot mit halben 
October die Reiſe von Trieſt Aber Corfu und Zante nach Smyrna 
antreten. Dieſes Boot von 70 Pferden Kraft, mit den vor⸗ 
zuͤglichſten engliſchen Maſchinen ausgeruͤſtet, von einem im 
der Schiffahrt erfahrnen, und beſonders mit den Gewaͤſſern 
des adriatiſchen, des Mittelmeeres, und der Dardanellen be⸗ 
kannten Capitain commandirt, iſt mit allen auf Schiffen an⸗ 
wendbaren Bequemlichkeiten auf das ſorgfaͤltigſte verſehen. 
— Die Aufnahme der Reiſenden hat, zur Vermeidung von 
Miſpverſtaͤndniſſen, nur in Trieſt bei dem Großhandlungshauſe 


Hr. Peter Sartorio ſtatt. — Sobald der wirkliche Abfahr ts 
tag feſtgeſetzt iſt, wird er ebenfalls, fo wie die Reiſekoſt en, 
bekannt gemacht werden; vorlaͤufige Auskuͤnfte ertheilt mit 
Vergnuͤgen das Dampfſchifffahrts⸗Bureau in Wien. — Das 
Boot wird, ſobald es in Zante neue Kohlen eingenommen hat, 
ſeine Reiſe ununterbrochen bis Smyrna fortſetzen, um es moͤg⸗ 
lich zu machen, noch in dieſem Jahre eine Fahrt nach Gallacz 
zu unternehmen. — Waͤhrend der Wintermonate verſieht das 
Boot den Dienſt zwiſchen Konſtantinopel und Smyrna, und 
mit der Wiedereroͤffnung der Flußſchifffahrt beginnen dann die 
Reiſen von Preßburg bis Konſtantinopel. 45 


; ‚Rußland. 
Wilna, 16. Auguſt. Im Laufe des Juli herrſchte 
bei unſerer Kaufmannſchaft eine ungewohnliche Thaͤtigkeit. 
Ein großes Militair⸗Lager, das um dieſe Zeit vor der Stadt 
für, mehrere Truppen⸗Corps errichtet ward, noͤthigte die 
Kaufleute zu beſonderer Fuͤrſorge, um Waaren⸗Vorraͤthe aus 
Riga und andern Orten zu beziehen. Bei Ankunft der Trup⸗ 
pen ſtiegen anfaͤnglich die Getraide⸗Preiſe, fielen aber bald 
wieder auf ihren fruͤhern Preis. 
Großbritannien. 

London, 9. September. Für die goldene Kapſel, wos 
tin dem Grafen Grey das Ehren-Buͤrgerrecht der Stadt Edin⸗ 
burg bei ſeiner Ankunft uͤberreicht werden ſoll, ſind ſchon 
etwa 140 Pfd. unterzeichnet. Der Werth dieſer Kapſel wird 
auf 150 Pfd. angegeben. i 

In der Antwort des Herrn Grant an die Deputation der 
Juden, welche ihm zum Dank fuͤr ſeine Bemuͤhungen, ein 
werthvolles Geſchenk uͤberreichte, heißt es: Das Reſultat 
unſerer vereinten Arbeiten hat bis jetzt nicht unſeren Hoffnun⸗ 
gen entſprochen; aber ich glaube, daß die Diskuſſion des Ge⸗ 
genſtandes einigen Eindruck auf die öffentliche Meinung ger 
macht hat, und da ich uͤberzeugt bin, daß kein Geſetz⸗Syſtem 
von Dauer ſein kann, das) nicht auf den unvergaͤnglichen 
Grundlagen der Vernunft und Gerechtigkeit errichtet iſt, ſo 
zweifle ich nicht an dem endlichen Erfolge Ihrer Sache. — 
Sir Robert Grant hat ſich geſtern auf dem „Buckingham⸗ 
ſhire““ nach Oſtindien eingeſchifft. 

Der Morning⸗Herald will gehoͤrt haben, daß der ſpaniſche 
Geſandte, Marquis v. Miraflores, zurückberufen ſei und in 
Kurzem nach Madrid abgehen wurde. l 

Von London allein dehnen ſich jetzt nach allen Richtungen 
Eiſenbahnen bis zu einer Laͤnge von 700 engliſchen Meilen 
aus, und ohne Zweifel kann in einigen Jahren das ganze Koͤ⸗ 
nigreich von einem Ende zum andern in wenigen Stunden durch⸗ 
reiſet werden. Die Ueberzeugung von den Vortheilen dieſes 
Transports ift fo groß, daß man zwiſchen den wichtigen Mar 
nufactur⸗Staͤdten vier Paar Eiſenbahngleiſen anlegen wird, 
damit jedesmal zu derſelben Zeit zwei Reihen von Wagen kom⸗ 
men, und zwei Reihen von Wagen abgehen koͤnnen. In der 
unmittelbaren Nähe von London üuͤberſteigen Unternehmungen 
der Art allen Glauben. Zwiſchen London, Deptford und 
Greenwich wurden ſeit vielen Jahren nicht weniger als 50 vier⸗ 
ſpaͤnnige Wagen zur Beförderung der Reiſenden verwendet, 
und fie erhielten für jede Stunde 1 Sh. 6 P. für Plaͤtze im 
Innern und 1 Sh. fuͤr die Außenplaͤtze des Wagens. Um 
dieſe Verbindung aber noch mehr zu erleichtern, wird eine neue 
Eiſenbahn in gerader Linie über bebaute Gründe hinweg ber 
abſichtigt, deren erſte engliſche Meile von London aus mit 
200,000 Pfd. St. angekauft wurde. Die Bahn iſt in ihrer gan⸗ 
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zen Richtung auf geſprengten Bogen gebaut. und wird im An⸗ 
fange des naͤchſten Jahrs vollendet fein. Man hat bereits an: 
ekuͤndigt, daß auf dieſem Wege Reiſende zu jeder Stunde des 
ages für 6 Pence ſechs engliſche Meilen in 10 Minuten bes 
foͤrdert werden ſollen. 

Vom 22ſten bis 28ſten v. M. ſind aus London 1161 Un⸗ 
zen Goldmünzen nach Oporto, 1359 Unzen Goldmuͤnzen nach 
Hamburg, 16,659 Unzen Goldmünzen nach Liſſabon, 83,660 
Unzen Silbermünzen nach Liſſabon, 300 Unzen Silbermuͤn⸗ 
zen nach Algoa⸗Bay, 2000 Unzen Silbermuͤnzen nach Boſton 
und 5196 Unzen Sitbermuͤnzen nach Malta ausgeführt worden. 

Hr. Telford, der beruͤhmte Ingenieur und Erbauer der 
Menai⸗ und Conway⸗Bruͤcke, des caledonſchen Canals, der 
St. Catharine's Docks ıc., iſt im 79ften Jahre mit Tode abs 
gegangen. 

DOlrangiſt heißt eigentlich fo viel als Anhänger des Hauſes 
Dranien. In dieſer Bedeutung kam der Parteiname auf, als 
in der Republik der vereinten Niederlande die Frage entſtand, 
ob die Oranier erbliche Statthalter ſein ſollten. In Irland 
aber heißen die Verfechter des proteſtantiſchen Intereſſe Oran⸗ 
giſten oder Orangemaͤnner, im Andenken Wilhelms von Ora⸗ 
nien, der am 6. Nov. 1688 aus Holland nach England kam, 
feinen Schwiegervater Jacob Stuart entthronen half, als 
Wilhelm III. Koͤnig wurde, 1690 mit einem Heere nach Ir⸗ 
land uͤberſetzte, und durch den Sieg am Boynefluß (1. Juli 
1690) das Uebergewicht der Proteſtanten uͤber die Katholiken 
auf mehr als hundert Jahre hinaus entfchied. Die Orangi— 
ſten ſind leidenſchaftliche Proteſtanten, proteſtantiſche Zeloten, 
folglich heftige Katholikenfeinde: fie bilden aber zugleich auch 
eine politiſche Partei, und heißen als ſolche Unioniſten, Be⸗ 
foͤrderer und Freunde der legislativen (ſeit 1801 beſtehenden) 
Einung zwiſchen Großbritannien und Irland, im Gegenſatz 
zu den Repealers, die darauf ausgehen, dem iriſchen Volke 
fein eigenes Parlament wiederzugeben. Bemerkenswerth iſt, 
daß in Europa Irland der einzige Punkt iſt, wo religiös⸗po⸗ 
litiſche Antipathien ihre alte Stärke behauptet haben, während 
aller andern Orten der Geiſt der Vertraͤglichkeit, mitunter aber 
wohl auch der Indifferentismus, die verſchiedenen Confeſſionen 
tuhig neben einander wohnen laͤßt. 

Frankreich. 

Paris, 7. September. Der Courier fran gais 
will wiſſen, daß vorläufig Herr von Bearn als Geſchaͤftstraͤger 
nach Neapel gehen wuͤrde, indem der Baron Billing als ſol⸗ 
cher abberufen worden ſei und der General Sebaſtiani den 
Geſandtſchaftspoſten daſelbſt wahrſcheinlich gar nicht antreten 
werde. x 

In den weſtlichen Provinzen ſoll im naͤchſten Fruͤhjahr 
das Militair bei dem Bau der neuen Heerſtraßen beſchaͤftigt 
werden. 

Der Rath beim Koͤnigl. Gerichtshofe zu Amiens, Herr 
Dutrone, hat den Auftrag erhalten, ſich nach Algier zu be⸗ 
geben, um den Zuſtand des dortigen offentlichen Unterrichts zur: 
unterfuchen und Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung zu machen. 

Am 31ſten v. M. wurde zu Marſeille eine auf den dorti⸗ 
gen Werften für Rechnung des Dey von Tunis erbaute neue 
Kriegs⸗Korvette vom Stapel gelaſſen. 

Der Temps erwähnt Boͤrſengeruͤchte, wonach die franzöͤ⸗ 
ſiſche Regierung der Spaniſchen Geldvorſchuͤſſe zur Zahlung, 
der naͤchſtfaͤlligen Zinſen der 3 pCt. Rente angeboten haben 
ſoll. Gewiß iſt bis jetzt nur, daß ein Banquierhaus, das 


große Summen durch den Fall der Spaniſchen Papiere gewon⸗ 
nen hat, zum Dank dafuͤr ſich fuͤr das Spaniſche Miniſterium 
intereſſirt und 350,000 Fr. nach Baponne geſchickt hat, um 
ſolche an Rodil gelangen zu laſſen. — Indeſſen iſt daffelbe 
doch nur der Agent dieſer Angelegenheit. Das Geld, welches 
beſtimmt iſt die Armee Rodils zu unterhalten, konnte nur in 
ſehr kleinen Quantitaͤten von Baponne dahin geſchafft werden, 
und wird ſomit die Entbehrungen, denen die Armee unterwor⸗ 
fen iſt, nur im geringen Grade erleichtern. Indeſſen verſichern 
Leute die alles im Voraus wiſſen, und die Dinge kennen, noch 
ehe ſie exiſtiren, daß dies nur der Anfang ſei, und alle Mo⸗ 
nat eine ſolche Zahlung an Rodil abgehen ſoll, bis die Inſur⸗ 
genten voͤllig vernichtet ſeien. 

Der Temps ſpricht ſich uͤber die Maaßregeln, welche die 
Regierung zu Gunſten der Inhaber ſpan. Renten bisher ge⸗ 
troffen, tadelnd aus. Von amtlichen Schritten ſcheine noch 
nicht die Rede geweſen zu fein, und die Regierung habe ſich⸗ 
hoͤchſt oberflaͤchlicher Weiſe in diplomatiſchen Noten mit der 
Angelegenheit jener Leute beſchaͤftigt. „Auch iſt,“ ſetzt der 
Temps hinzu, „gar nicht die Rede von Finanzen in den Be⸗ 
richten des Hrn. v. Rayneval, welche ausſchließlich von der 
in Madrid herrſchenden Stimmung und der durch die Gaͤh⸗ 
rung in jener Hauptſtadt erforderlich gewordenen Entwicke⸗ 
lung militairiſcher Streittraͤfte handeln.!“ — Daſſelbe Blatt 
erwähnt eines Gerichts, nach welchem die Regierung die Ab⸗ 
ſicht habe, eine allgemeine Amneſtie fuͤr politiſche Vergehen, 
namentlich für die Theilnehmer an den April⸗Ereigniſſen, zu 
erlaſſen, meint jedoch, daß eine ſolche Maaßregel der Geneh⸗ 
migung der geſetzgebenden Kammern beduͤrfe. 

Das verderbliche Lottoſpiel ſcheint in Frankreich nicht 
mehr den Reiz zu haben, wie früher, wenigſtens laßt ſich 
dieß aus dem jaͤhrlichen reinen Gewinn ſchließen, den daſſelbe 
abwirft. So betrug dieſer reine Gewinn bei der Pariſer Di⸗ 
rection im Jahre 1832 17 Millionen 600,0000 Fr., dagegen 
im vorigen Jahre 5 Millionen weniger. Die Sparkaſſen 
ſcheinen eines der wirkſamſten Gegenmittel wider das Lotto⸗ 
ſpiel zu fein. 0 

Die Franzoͤſiſchen Blätter befchäftigen ſich, gleich den Enge 
liſchen, viel mit Herrn O'Connell und deſſen veraͤnderter Stel⸗ 
lung zu dem Britiſchen Miniſterium. Beſonders ſchwierig. 
wird es den legitimiſtiſchen und weſentlich katholiſchen Blaͤt⸗ 
tern, welche ihrer Tendenz nach toryſtiſch und anti⸗ reformi⸗ 
ſtiſch ſind, die Beſtrebungen des Herrn O'Connell, die zum 
Theil mit ihren Intereſſen übereinftimmen, zu würdigen und 
zu unterflügen. Das Haupt⸗Organ der legitimiſtiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Meinung in Frankreich, die Quotidiene, ſagt unter 
andern: Herr O'Connell möge: wählen: zwiſchen dem Katholi⸗ 
cismus, deſſen maͤchtiges und religisfes Organ er ſein, und 
der Revolution, deren verderbliche Grundſaͤtze er verbreiten 
kann; aber er moͤge ſich beſtimmt und ohne Rückhalt entſchei⸗ 
den. Wenn er, wie wir hoffen wollen, den Eingebungen des 
Katholicismus folgt, fo wird er nicht zerſtöͤren, ſonderm er⸗ 
halten. Anſtatt England auf der Bahn der Revolution meh 
ter fortzureißen, wird er es an dem Abhange, an dem es jetzt 
ſteht, zurückhalten, und die Geſchichte wird ihn, wenn ſie 
von ihm ſpricht, nicht den großen Agitator, ſondern den gro⸗ 
ßen Buͤrger, den wahrhaft politiſchen und religioͤſem Mann 
nennen. Schlaͤgt er den entgegengeſetzten Weg ein, for wuͤrde 
er nur ein gewöhnlicher Aufwiegler fein und vom dem Katholi⸗ 
cis mus nichts zu erwarten haben, indem dieſer die Revolution 
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und die Revolutionairs verdammt, und die politifche wie die 
veligiöfe Anarchie zuruͤckweiſt.“ 

Paris, 8. September. Geſtern wurden hierſelbſt die er» 
ſten diesjährigen Pferde- Rennen abgehalten. Die Dahn be⸗ 
trug den einmaligen Umkreis des Marsfeldes. Bei dem er⸗ 
ſten Rennen liefen 7 Pferde, von denen die „Ibis! des 
Herren Rieuſſec das Ziel zuerſt erreichte und ſomit den Preis 
von 2000 Fr. erhielt. Zu dem zweiten Rennen mußte ein 
dritter Lauf veranſtaltet werden, in welchem die Noema aus 
dem Geftüt von Meudon zum zweitenmal Siegerin blieb und 
den Preis von 3000 Fr. gewann. Außerdem wurden noch 2 
Privat,» Nennen gehalten. Der Herzog von Orleans wohnte 
dem Rennen bei. 

Der neuernannte Profeſſor des conſtitutionellen Rechts, 
Hr. Roſſt, iſt von der juridiſchen Facultäaͤt nicht eher zur Eis 
desleiſtung zugelaſſen worden, als bis er ſein Naturaliſations⸗ 
Patent nachgewieſen. . 

Für Algier iſt die Errichtung einer hoͤhern Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalt vorgeſchlagen worden. Auch hat man daſelbſt Verſuche 
gemacht, den Bambus anzupflanzen. General Voirol ermahnt 
die Einwohner, keinen Kabilen, auch wenn er friedliche Abſich⸗ 
ten zu haben ſcheine, in das Haus aufzunehmen, da ſſie durch 
die Ausfiche auf Raub leicht zu Mordthaten verleitet würden. 

pan tien. 

Madrid, 30. Auguſt. In der Prokuradoren⸗Kammer 
hatte die revolutionaire Partei immer noch ein entſchiedenes 
Uebergewicht, und, dem Miniſterium zum Trotze, gelang 
es ihr, ſehr energiſche Motionen zu Gunſten der Preßfrei⸗ 
heit, der perſoͤnlichen Freiheit, der Gleichheit vor dem Ges 
ſetze ic. durchzuſetzen. Die Finanz⸗Kommiſſion hatte ihren 
Bericht noch nicht beendigt, indeß glaubte man, daß ſie ihn 
in wenigen Tagen abſtatten wuͤrde. 0 

Folgendes iſt der weſentliche Inhalt des von dem Miniſter 
des Innern, Herrn Moscoſo de Altamira, den Cortes abge⸗ 
ſtatteten Berichts uͤber den Zuſtand des Landes: 

Vermöge Dekrets vom 30. November 1833 iſt die Ein⸗ 
theilung in Provinzen von gleichem Umfange nun vollendet, 
die Organiſation der Municipal-Behoͤrden dagegen hat noch 
nicht ganz auf dem neuen Fuße, demzufolge bei Beſetzung die⸗ 
fer Stellen auf das Grund⸗Eigenthum Ruͤckſicht zu nehmen iſt, 
ausgeführt werden können. Um die Juſtiz von den Verwal⸗ 
tungs⸗Behoͤrden gaͤnzlich zu trennen, ſoll in jeder Provinz ein 
Gericht niedergeſetzt werden, und von dieſem dann eine Beru⸗ 
fung an den Königlichen Rath von Spanien und Indien ſtatt⸗ 
finden, wie in Frankreich an den Staats-Rath. Provinzial⸗ 
raͤthe ſollen für das innere Wohl der Provinzen, fir Bele⸗ 
bung der Landwirthſchaft und dergleichen Sorge tragen. Daß 
das öffentliche Unterrichtsweſen einer ganz neuen Geftaltung 
dedarf, hat der Miniſter keinesweges verkannt; um eine 
Pflanzſchule don Lehrern zu bilden, wie die Ecole, normale 
in Paris ſie den Franzoſen gewaͤhrt, beabſichtigt er die Er⸗ 
richtung einer Central⸗Univerſitaͤt. Auch iſt durch Dekret vom 


30. Januar 1834 eine Kommiſſion niedergeſetzt, um einen, 


allgemeinen Plan für das Öffentliche Unterrichts = Weſen aus⸗ 
zuarbeiten. Aus dem Berichte uͤber die Landſtraßen ergiebt 
ſich, daß es in Spanien 7404 Leguas kuͤnſtliche Chauſſeen 
giebt, und daß noch 108 Leguas gebaut werden muͤſſen, welche 
mit den erforderlichen Bruͤcken einen Koſten⸗Aufwand von 71 
Millionen Realen verurſachen würden. Eine große Thaͤtig⸗ 
keit hat ſich bei den Anlagen und Verbeſſerungen der verſchie⸗ 
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denen Seehaͤſen geäußert. Aus dem Berichte über die Mili⸗ 
cia urbana erhellt, daß fie an Infanterie 75 Bataillone zählt; 
dieſe ſind in 1397 Compagnien eingetheilt, und beſtehen aus 
192,354 Leuten, von denen aber nur 64,962 mehr oder me. 
niger vollſtaͤndig bewaffnet find. Die Reiterei beſteht aus 11 
Schwadronen, welche 10,819 Leute mit 10,784 Pferden 
zählen. Die Artillerie hat 9 Compagnieen, 333 Leute und 
13 Geſchuͤtze. Hierin find nicht begriffen die Milizen von Bar ⸗ 
celona, Gerona und Tarragona, welche aus 50 Bataillonen 
und 3 Schwadronen beſtehen, die zuſammen 391 Compagnieen 
und 30,041 Leute, aber nur 89 Pferde zaͤhlen. Im Ganzen 
alſo zaͤhlt Spanien 233,547 Milicianos, von denen aber 
nur 96,968 bewaffnet und equipirt find. 

(Globe.) Der Prokuradoren-Kammer iſt eine Petition 
vorgelegt worden, welche die Aufſtellung gewiſſer Fundamental⸗ 
Grundſaͤtze und Volksrechte zur Bildung einer Art von „Bil 
of Rights“ verlangt, woruͤber nächſtens in der Kammer 
ein Antrag gemacht werden ſoll. Der Ausſchuß in der Pro⸗ 
ceres⸗-Kammer zur Begutachtung des Geſetzes hinſichtlich der 
Ausſchließung des Don Carlos von der Thronfolge, hat ſei⸗ 
nen Bericht auf die Tafel gelegt. 

Die Spaniſche Regierung hat mit dem Herrn von Rheims, 
einem ausgezeichneten engliſchen Ingenieur, einen Kontrakt 
uͤber die Erbauung von vier Dampfboͤten abgeſchloſſen, die 
abwechſelnd zwiſchen Baponne, Vigo, Liſſabon und Cadix 
fahren ſollen. ; 

Das Mémorial Bordelals vom Zten berichtet, 
daß die Cholera in Andaluſien große Verwuͤſtungen anrichte. 
Nach der Sentinelle des Ppreènées wäre in Sevilla 
und in Salamanca eine Verſchwoͤrung entdeckt worden. Im 
erzbiſchoͤflichen Palaſte der erſteren Stadt ſollen Waffen und 
Munition gefunden worden ſein. ö 

Ein Blatt berechnet die jaͤhrlichen Einkuͤnfte der Spani⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit auf 262,850,000 Fr. Im Jahre 1826 
gab es in Spanien 150,319 Geiſtliche. 

Hr. Arguelles, Mitglied. der Span. Prokuradoren⸗Kam⸗ 
mer, iſt in der vergangenen Nacht von Paris, wo er ſich nur 
10 Tage aufgehalten, nach Madrid abgereiſt. 

Die Cholera ſetzt ihre Verwuͤſtungen in Catalonien fort, 
Der Poſtenlauf nach dem Suͤden iſt gaͤnzlich gehemmt. Alle 
Nahrungsmittel ſind bedeutend im Preiſe geſtiegen und einige 
fehlen gaͤnzlich. Die Krankheit dehnt ſich jetzt auf beiden Ufern 
des Ebro aus, von dem Punkt an, wo dieſer Fluß Arragonien, 
verläßt, bis zu feiner Muͤndung. Der ganze mittlere und 
nördliche Theil der Provinz iſt noch frei; auch in Barcelona 
hat ſich noch kein Symptom der Cholera gezeigt. Die Korre⸗ 
ſpondenz aus Valencia, welche, aus Mangel an Diligencen, 
durch Eſtaffette hergebracht wird, liefert fehr_betrübende Des 
tails uͤber den Zuſtand jener großen Stadt. Die Auswande⸗ 
rung hatte, wie man ſagt, ihre Einwohnerſchaft auf 5000 
Seelen heruntergebracht, als die Cholera daſelbſt mit außer⸗ 
ordentlicher Heftigkeit ausbrach. Die Behoͤrde hatte Keine 
Maaßregeln angeordnet; die Aerzte waren auf der Flucht, oder 
erfuͤllten ihre Pflicht nur mit Widerwillen. Der aͤrmeren 


Klaſſe fehlte alles, Lebensmittel und Medikamente; man 


trug nicht einmal Sorge fuͤr die Beerdigungen, und die Leich⸗ 
name blieben lange Zeit auf den Straßen liegen. Mehrere 
Perſonen in Verzweiflung darüber, daß ſie ſich alles Beiſtan⸗ 
des beraubt ſahen, gaben ſich ſelbſt den Tod. 

Aus den Alduden vom 30. Auguſt folgenden Inhalts: 
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„D. Carlos iſt vom 25. bis zum 28. Auguſt in Roncesval⸗ 
les geblieben. Die Annaͤherung Rodils und Jaureguy's, die 
ihre Vereinigung bei Belhaos bewerſtelligt hatten, zwang ihn, 
jenen Zufluchtsort zu verlaffen, und ſich nach Erguy zu bege⸗ 
ben, wo er die Nacht in einer Scheune auf Stroh zubrachte, und 
wo er an allem Mangel litt, ſo daß er gezwungen war, ſeinen 
Hunger mit einem Stuͤcke ſchwarzen Brotes zu ſtillen. Man 
glaubt, daß es ihm heute gelungen ſein wird, die Armee Zu⸗ 
malacarreguy's zu erreichen. Die Armee der Inſurgenten iſt, 
wie wir ſchon fruͤher bemerkt haben, weniger zahlreich, als 
die Armee der Koͤnigin; ſie leidet Mangel an Allem. Zuma⸗ 
lacarreguy hat aber Rekruten und auf allen Punkten zuverläffige 
Spione, die ihn von der geringſten Bewegung der Truppen der 
Königin unterrichten. Es iſt zwar unmoͤglich, daß D. Carlos 
ſiege, wenn die Inſurrection keine Fortſchritte im Innern macht; 
aber lange kann Zumalacarreguy noch den vereinten Anſtren⸗ 
gungen Rodils und Jaureguy's die Spitze bieten! 

Paris, 7. September. Die Regierung hat geſtern keine 
Nachrichten von der Spaniſchen Grenze erhalten. Aus St. 
Sebaſtian, 1. Septbr., werden Auszuͤge einer Depeſche mit⸗ 
getheilt, welche der Kommandant von Toloſo an den Gouver⸗ 
neur von St. Sebaſtian gerichtet hat. Hiernach war Jaure⸗ 
guy am 27. Auguſt zu St. Eſtevan. Rodil hatte ſich von 
Lecumbery nach Uzcarate zu in Bewegung geſetzt. Lorenzo 
ſollte mit zwei Diviſionen zu Ataun ankommen. Vier Ba⸗ 
taillone Navarreſer, die mit Zumalacarreguy bei Segura ſtanden 
haben ſich in zwei Corps getrennt, wovon eins bei Zalduendo 
kampirt, das andere nach Navarra marſchirt iſt. Tauſend 
Inſurgenten waren am 1. September über die Brucke von 
Andoain gekommen, alle in der groͤßten Erſchoͤpfung, viele dar⸗ 
unter verwundet und erlahmt. 

Nach dem Journal des Debats, welches eine Ueberſicht 
der Operationen vom 19. Auguſt abgiebt, ſtehen die Sachen 
jetzt alſo: Die Karliſten, zu Anfang des Monats aus Biscaya 
verdraͤugt, haben nach Navarra zuruͤckkehren muͤſſen, und nachdem 
ihnen eine, von hier aus nach Aragonien unternommene Ex⸗ 
pedition mißgluͤckt, haben ſie aufs neue umkehren muͤſſen. 
Mittlerweile aber wird das Land gaͤnzlich erſchoͤpft und leidet 
in gleichem Maaße von beiden Theilen. 

Der Vapor von Barcelona vom 24. Auguſt macht bekannt, 
daß der General⸗Capitain Llauder in Catalonien mehrere Land⸗ 
ſtraßen anlegen laſſen will, um das durch die Hemmung des 
Handels erzeugte Elend zu mildern, das, wie er ſagt, eben 
ſo ſehr eine nothwendige Folge iſt von dem durch den Ehrgeiz 
des Don Carlos erregten Aufſtande, als von der ungluͤcklichen 
Krankheit, welche in der Halbinſel herrſcht. 

In Gal. Meſſ. laͤßt ſich ein Spanier uͤber die finan⸗ 
zielle Lage ſeines Vaterlandes vernehmen. Ohne ſich auf ein 
verwickeltes Zahlengebaͤude einzulaſſen, führt er nur einfach 
den Satz aus, daß Spanien verpflichtet ſei alle ſeine Capita⸗ 
lien zu bezahlen. Ludwig der 18. habe nicht nur die unter 
der Revolution und dem Kaiſerthum gemachten Schulden des 
Staates anerkannt, ſondern auch ſogar die waͤhrend der hun⸗ 
dert Tage. Bis vor einem Monate habe auch ſogar die jetzige 
Regierung die Schuld als eine geſetzliche anerkannt, und die 
Intereſſen regelmäßig bezahlt. Koͤnig Ferdinand fei kein Uſur⸗ 
pator geweſen, ſondern habe legitim den Spaniſchen Thron 
beſeſſen; demnach müffe auch fein legitimer Nachfolger fuͤr alle 
Verbindlichkeiten feines Vorgängers aufkommen. Uebrigens 
werde dies Verfahren Spaniens völliger Verderb fein, denn ohne 


1 


feine Zuflucht zu fremdem Kredit zu nehmen, konne dieſes 
Land nun einmal nicht beſtehen, dieſer aber werde durch den 
erklärten Bankerott ſo vollig untergraben, daß nur noch Wucher⸗ 
geſchaͤfte moglich fein wurden, die ſchon den Ruin des Landes 
herbeigefuͤhrt haͤtten. Auf die Entwickelung der Induſtrie und 
der gewerblichen und Handelskraͤfte habe daher das Miniſte⸗ 
rium zu ſehen, damit ſich die Schulden aus den reichen 
Huͤlfsquellen des Landes! bezahlten. Das würde Spaniens 
Rettung ſein, und wie immer fielen alſo wahrer Vortheil und 
wahre Pflicht zufammen. a 


Portugal. 

Liſſabon, 23. Auguſt. Die Miniſter ſcheinen bei den 
Wahlen einigermaßen hinter's Licht geführt worden zu fein. 
Sie berechneten mit Sicherheit eine ſtarke Stimmen-Mehrheit 
fire ſich; ihre Niederlage in der Sitzung vom 19ten d. hat aber 
das Gegentheil bewieſen. Jene Sitzung gewaͤhrt vieles Inter⸗ 
eſſe. Es handelte ſich um eine Lebensfrage fuͤr die Zukunft, ſo⸗ 
wohl fuͤr das Miniſterium, als fuͤr die Oppoſition. Erſteres 
wollte, unter dem Vorwande von Unregelmaͤßigkeiten bei den 
Wahlen zu Porto, die 27 Deputirten vom Douro (welche faſt 
alle zur Oppoſition gehören) mit einem Federſtrich aus der Kam⸗ 
mer ſogleich entfernen, darauf ihre Wahlen einzeln prüfen, und 
dann endlich einige fuͤr guͤltig erklaͤren. Saldanha und Paſſos 
aber überführten fie gleicher Unregelmaͤßigkeiten bei den Wah⸗ 
ten, wo fie, die Miniſter ſelbſt, in andern Provinzen gewaͤhlt 
worden, und zogen die wahre Urſache, weshalb ſie die Deputir⸗ 
ten des Douro entfernt wiſſen wollten, an das Tageslicht. 
Ihre Reden machten einen ſolchen Eindruck ſelbſt auf die In⸗ 
differentiſten, daß ein großer Theil derſelben mit der Oppoſition 
ſtimmte. Auch ſuchten die Miniſter bei dieſer Gelegenheit dav⸗ 
zuthun, daß fie in der Kammer weder eine beſondere Partei bil⸗ 
deten noch bilden wollten, und zwar thaten ſie dies, um nicht 
genoͤthigt zu fein, wenn fie bei Haupt⸗Fragen in der Minorität 
bleiben, ihre Entlaſſung einzureichen. Dieſes aber gab der Op⸗ 
poſition zu manchen ſatiriſchen Bemerkungen Gelegenheit. Was 
indeſſen die letztere kaum zu ſagen wagte, das ſpricht das hie⸗ 
fige Oppoſitions⸗Blatt Aguia aus, welches kuͤhn genug if, 
zu ſagen: „Portugal koͤnne es nicht dulden, daß die Leute von 
1820 vor ganz Europa ſeine Verwaltung bildeten.“ Die Mi⸗ 
niſter find alſo fur jetzt in der Deputirten⸗Kammer in der Mi⸗ 
norität. Daß auch die Pairs⸗Kammer, wie ſie jetzt zufammen⸗ 
geſetzt iſt, ihnen ganz entgegen fein muß, iſt ſehr natuͤrlich.— 
Die Thronrede hat im Lande mehr und mehr Beifall gefunden; 
ſie ſoll durch den neuen Staatsrath, Biſchof v. Coimbra, ab⸗ 
gefaßt worden fein, N 

Auf Madeira haben Geiſtliche einen Aufſtand angezet⸗ 
telt, der durch Militairangriff beendigt wurde; 80 Migueliten 
blieben, ein Prieſter entleibte ſich im Gefaͤngniſſe. 

Niederlande. 

Haag, 9. September Die Kommiffion in Amſterdam 
in Betreff der projektirten Eiſenbahn nach Köln hat öffentlich 
dekannt gemacht, daß ſie ſich aufloͤſt, weil der Betrag der 
Einzeichnungen unter der beſtimmten Summe geblieben iſt, 
wie fehr fie auch bei ihrer Anſicht von dem Ausfuͤhrbaren, 
ja Nothwendigen der Sache verbleibe. 

f Belgie n. 

Bruͤſſel, 8. September. Der Graf de Latour⸗Mau⸗ 
bourg hat ſeine Functionen als bevollmaͤchtigter Miniſter Frank⸗ 
reichs bei unſerm Hofe wieder angetreten. 

Unter den zahlreiczen Spekulanten, welche, wie man 


ſagt, ungeheure Verluſte an unferer Börfe erlitten haben, 
nennt man einen bei unſerer Regierung beglaubigten fremden 
Geſandten, deſſen Verluſt man auf 500,000 Franken ſchaͤtzt. 

Oſtende, 4. Sept. Es iſt noch nicht beſtimmt, wann 
JJ. MM. nach Bruͤſſel zuruͤckkehren; Einige beſtimmen den 
15ten d. M. als den Tag der Abreiſe. 

Seit 6 bis 7 Tagen macht Ihre Maj. die Königin keine 
Spazierritte und nimmt keine Bäder mehr. Dieſer Umftand 
verleiht einem verbreiteten Geruͤchte Glauben, das alle Vater⸗ 
lands freunde mit Freude erfuͤllt. 

Sch wei z. 

Botzen, 7. September. Ein furchtbarer Orkan, wie 
er ſeit Menſchengedenken nicht Statt gefunden, hat die ganze 
füdliche Alpenwelt durchzogen, die Gewaͤſſer bis auf den Grund 
oufgewühlt, und über ihre Ufer ergoſſen, und alle Gebirgsſtra⸗ 
ßen unwegſam gemacht. Seine Ausdehnung war ſo groß, daß 
in dieſem Augenblicke weder die Straße von Anpezzo nach Ve⸗ 
nebig, noch die über den Simplon nach Mailand zu paſſiren 
iſt. Mit allen andern, welche dazwiſchen liegen, iſt es eben 


ſo der Fall. 
Italien. - 


Mailand, 3. Septbr. Auch in der Lombardei hat das 
Wetter vom 27ſten große Verwüſtungen angerichtet. Die 
Ada und die Mera erreichten eine Hoͤhe, welche die vom Sep⸗ 
tember 1829 übertraf. Die Spluͤgenſtraße wurde an ſieben 
Stellen des Fluſſes Lira uͤberſchwemmt. Die Lage der Bes 
wohner der an dieſem und andern nahen Fluͤſſen gelegenen 
Doͤrfer iſt beweinenswerth, denn unzaͤhlig viele Haͤuſer, ſo wie 
alle Mühlen, find zerſtoͤrt; auch viele Menſchen haben das Le⸗ 
den verloren; ihre Anzahl iſt bis jetzt noch gar nicht zu er⸗ 
mitteln. 

Nom, 26. Auguſt. In finanzieller Beziehung beginnen 
endlich auch hier ein paar richtige Begriffe durchzud ringen. 
Man hat die beabſichtigte Erhöhung der Zoͤlle auf die Eins 
fuhrartikel nicht vorgenommen, um die Einnahme nicht zu 
verringern. Man ſpricht dabei auch noch von Ruͤckſichten auf 
die Moralität des Volkes — deren Erfolg freilich hier pro⸗ 
blematifch fein mochte. — Man hofft nun großere Handels⸗ 


freiheit. 
Schweden. 

Stockholm, 3. September. Das Uebungsgeſchwader 
iſt den 24. v. M. von hier wieder abgegangen; es waren vier 
Mann auf demſelben krank. — Die Verwaltung des Frei: 
maurer⸗Ordens hat eingewilligt, ihr Lokal zum Krankenhaus 
für die Hauptſtadt zu uͤberlaſſen. Man glaubt dieſes inſon⸗ 
derheit dem maͤchtigen Einfluſſe Sr. Majeſtaͤt und des Kron⸗ 
prinzen zu verdanken, da ein ſolches Verlangen vorhin vom 
Drden abgeſchlagen worden. — Nya Argus ift vom Hof 
kanzler nach dem techniſchen Ausdruck „eingezogen“ worden, 
wird aber bald durch eine Zeitung unter anderem Titel erſetzt 
werden. 

Der König hat um einen Credit für das Reichsſchuld⸗ 
Comptoir von 500,000 Rehlr. zur Beſtreitung der außeror⸗ 
dentlichen Koſten wegen der herrſchenden Seuche angehalten. 
Die Königin hat 5000 Rehlr. zur Unterſtuͤtzung der Nothlei⸗ 
denden nach Joͤnkoͤping gefandt. Re 

Griechenland. 778 

Nauplion, 6. Auguſt. Der Ruſſiſche Geſandte, Herr 
Katakſi, hat feine laͤngſt angedrohte Reiſe angetreten, und iſt 
nach dem Helleſpont adgeſegelt. Es heißt, Herd v. Maurer, 


dem die Entwerfung det Geſetzbücher aufgetragen war, und 
der ſchon zwei Drittheile von ihnen herausgegeben, das Ganze 
im Concept liegen habe, welches er aber nun nicht publiciren, 
ſondern dem Koͤnige Otto, dem er es verſprochen, beim Ein⸗ 
tritte feiner Großjährigkeit überreichen wolle. — Der Franzö⸗ 
ſiſche Geſandte, Baron Rouen, hat dem Koͤnige die Decora⸗ 
tion der Ehrenlegion, als Erwiederung des dem Könige Lud⸗ 
wig Philipp geſandten Erloͤſer⸗Ordens, überreicht. — Der 
junge Rechtsgelehrte Gaib, ein Schüler Maurers, bisher 
Lehrer des Koͤnigs in der Rechtswiſſenſchaft, hat dieſe Stelle 


aus eigenem Triebe niedergelegt, und es iſt ein anderer Deut⸗ 


ſcher an deſſen Stelle ernannt. — Die Hofleute draͤngen ſich 
jetzt wieder zu den Soiréen des Grafen von Armansperg. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 17. Auguſt. Die Inſurrektion iſt 
feit der Ankunft Mehemed Ali's unterdruͤckt, und der Haupt⸗ 
fig der Inſurgenten, Naplus, ſoll in die Hände des Siegers 
gefallen ſein. Auf Anrathen des Obriſten Campbell, Engli⸗ 
ſchen Konſuls in Alexandria, hat ſich indeſſen Mehemed ent⸗ 
ſchloſſen, die Beſiegten mit großer Schonung zu behandeln, 
und mit ihnen eine Konvention einzugehen, die auch der Sohn 
des Emirs der Druſen und Ibrahim Pafıya unterzeichnet has 
ben. — Was Frankreich zu dieſer Sinnesaͤnderung feines 
Aegyptiſchen Schuͤtzlings ſagen wird, iſt noch abzuwarten. 

Das Journal de Smyrne behauptet, der zwiſchen Ibrahim 
und den aufruͤhreriſchen Spriſchen Bezirken geſchloſſene Frie⸗ 
den, ſei nicht zu Ibrahim Baſſa's Vortheil. Der erſte Suk⸗ 
kurs von etwa 3000 Mann, der von Alexandria eintraf, war 
genöthigt, unter den Mauern von Jaffa Halt zu machen, da 
er ſich durch die Inſurgenten, welche jede Verbindung ver⸗ 
ſperrten, keinen Weg bahnen konnte. Fortwaͤhrend herrſcht 
in ganz Syrien die groͤßte Aufregung, trotz einer zweimaligen 
Proklamation des Gouverneurs von Jean d'Acre. Ibrahim 
hat in dieſem Kampfe 7— 8000 Mann feiner beſten Trup⸗ 
pen verloren. Der allgemeinen Meinung zu Folge vermögen 
die Aegyptier ſich nach einem ſo harten Stoße in Syrien nicht 
zu halten, fie müßten denn ihr Spſtem ändern, die Hoffnung 
aufgeben, nur einen einzigen Mann mit Gewalt rekrutiren zu 
koͤnnen, und dem Monopolweſen entfagen. 


A frre 


Alexandrien, 25. Juli. (Times) Oberſt Campbell, 
der Mehmed Ali nach Syrien begleitet, ſchreibt, daß trotz der 
amtlichen Anzeige von Boghos Juſſuf, der Widerſtand der 
Inſurgenten noch nicht völlig vorüber ſei. Der Vice⸗Koͤnig habe 
16,000 Mann Fuß volk und 6000 Reiter nach Sprien geſandt 
und Aegypten von Truppen entblößt, da er ſich auf die Freund⸗ 
ſchaft Frankreichs und Englands verlaͤßt. 


Amerika. 


Der Kongreß von Neu⸗Granada heit am 30. Mai d. 
J. ein neues Geſez über die Einfuhr⸗Zoͤlle erlaſſen. Es ber 
zweckt eine Abſtellung der Uebel, welche durch unpolitiſche Be⸗ 
ſchraͤnkungen und die, durch das Dekret desz Kongreſſes vom 
13. Juni v. J. dem Handel mit dem Auslande aufgelegten 
hohen Abgaben verurſacht worden ſind. 


Mit imer Beilage. 
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Beilage zu M 218 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 18. September 1834. 


Amerika. 

Jamaika, 28. Juli. Marquis v. Sligo, unſer 
neuer Gouverneur, erregt allgemeine Zufriedenheit. Hinder⸗ 
lich und bei der Annäherung der Freilaſſung der Sclaven miß⸗ 
lich iſt, daß die übelberechnete Sparſamkeit des Verſammlungs⸗ 
hauſes Sr. Exzell. nicht erlaubt hat, die Polizei gehörig zu 
organiſiren. 


Miszellen. 

Die einzelnen nordamerikaniſchen Freiſtaaten haben zu Ka⸗ 
nal» und Wegebauten große Schuldſummen in England 
aufgenommen, indeſſen iſt dieſe Operation mehr als eine ge⸗ 
winnreiche Spekulation anzuſehen. Der Exiekanal (1817 be⸗ 
gonnen und 1825 vollendet) koſtete dem Staate Newpork 9 
Millionen Piaſter, bringt aber jahrlich 1,100,000 Piaſter. 
Pennfitvanien hat zu Kanalbauten 15 Mill. Piaſter (mehr als 
40 Mill. Gulden) Schulden gemacht. Daneben eriftiven eine 
Menge Privatvereine auf Aktien, für Dampfwaͤgen und 
Eiſenbahnen. Die Stumpfheit des europaͤiſchen Kontinents 
gegen ſolche Unternehmungen erſcheint den Nordamerikanern 
im hoͤchſten Grade verwunderlich. — Wenn beſonders die Ver⸗ 
vollkommnung der Dampfwagenfahrt auf bloß chauſſirten Stras 
ßen zunimmt, ſo waͤre dies gewiß ein wuͤrdiges Augenmerk 
für Kapitaliſten in dem an Steinkohlen nicht armen Schle— 
ſien. Welch ein Verkehr herrſcht z. B. auf der Berliner 
Straße, und wie ließe ſich dieſer vermehren und ausbeuten!! 
Der hoͤchſt bedeutende Waarenzug von der Oder uber Berlin 
nach der Elbe und zurück, iſt e die ſolideſte und gar nicht 
zu erſchuͤtternde Grundlage ei lchen Unternehmens. Zu⸗ 
gleich erleichtert der Oderlauf daneben die jährliche Verſorgung 
der Hauptſtationen mit Kohlen aufs beſte. — Aehnliche Ver⸗ 
haͤltniſſe finden ſich zwiſchen Oberſchleſien und Breslau, wo 
der Abſatz der oberſchleſ. Produkte, und die Verſorgung auf⸗ 
waͤrts mit Manufaktur- und Kolonial-⸗Waaren einen ziemlich 
ſtarken Binnenverkehr für immer hervorbringen. — Die 
Chauſſéen würden dabei gewinnen; denn vom 
Chauſſeeverderb verurſachen die ſchmalen Räder 2, die Pfer⸗ 
defuͤße ? (nach einer engliſchen Ermittelung); nun find aber 
die Räder jener Dampfwaͤgen breit, folglich betruͤge der Scha⸗ 
den bei weitem noch nicht 2 des bisherigen, vielleicht nur 1. — 
Ein polizeiliches und nicht geringes Augenmerk waͤre hierbei 
freilich das Scheuen der Pferde, die dem Dampfwagen begeg⸗ 
nen, und die möglichen Verwahrungsmittel dagegen. 


Auf feiner Ruͤckreiſe von China beſuchte Lord Amherſt 


Napoleon auf St. Helena, und erzählte ihm unter andern 
Merkwürdigkeiten, daß man bei den Einwohnern der Locher⸗ 
inſeln weder Geld noch Waffen finde. 
denn an, Krieg zu führen?” fragte Napoleon. — 
Als Amherſt nach England zurückgekehrt war, erzählte er das 
Nehmliche dem Finanzminiſter. „Mein Himmel! rief Dieſer, 
Ser fie kein Geld Haben, wie können fie denn Abgaben 
ah len. 


Bei Corgaff in Schottland waren kuͤrzlich mehrere Lords 
auf der Jagd, als eine große Bande dreiſter Wilddiebe er- 


„Wie fangen ſie es 


ſchien, welche nicht bloß die von den Hunden jener Herren 
aufgejagten Rebhuͤner und Schnepfen ſchoßen, ſondern ihnen 
auch die reichgeſpickten Jagdtaſchen bis auf den Grund leerten. 


Die Akademie von Dijon hat beſchloſſen, die Vorderſeite 
der Haͤuſer, in welchen die aus dieſer Stadt hervorgegangenen 
großen Maͤnner geboren wurden, auf ihre Koſten mit Inſchrif⸗ 
ten zu verzieren. Bereits lieſt man daher an dem Hauſe des 
Buchhaͤndlers Popelain die Inſchrift: „In dieſem Haufe 
wurde Boſſuet am 28. September 1627 geboren; er ſtarb zu 
Paris am 12. April 1704.“ ) 

Wien, 27. Auguſt. Ein gemeiner Huſar gab einen ſel⸗ 
tenen Beweis heroiſcher Geſinnung. Einer feiner Kameraden 
ſollte eine Regimentsſtrafe erleiden. Der Huſar ging zum 
Rittmeiſter, ſagte ihm, der Schuldige waͤre ſein Stuben⸗ 
burſche, ſie haͤtten in Einem Bette geſchlafen, er koͤnne die⸗ 
fen Kameraden nicht ſchlagen; der Rittmeiſter moͤchte ihn da⸗ 
her von der Exekution befreien. Dieſer ſtellte ihm vor, der 
Dienſt leide keine Ausnahme, wer kommandirt ſei, muͤſſe 
ſeine Pflicht thun u. ſ. w. Noch einmal ſtellte der Huſar 
auf die eindringlichſte Weiſe die Unmoͤglichkeit vor, Hand an 
ſeinen Bettgenoſſen zu legen, es werde Uebles entſtehen, wenn 
man ihn dazu zwingen wolle. Seine Bitte blieb abermals uner⸗ 
hoͤrt, und nun ging der Huſar in den Hof und ſchoß ſich eine 
Kugel vor den Kopf. Er ſtarb auf der Stelle. — Im naͤch⸗ 
ſten Maͤrz haben wir im Hofoperntheater italieniſche Opern 
zu erwarten. Man nennt unter den Kuͤnſtlern die Mali⸗ 
bran oder die Griſi, den Tenoriſten Reina und den allbe⸗ 
liebten Lablache. Unſern Dilettanten ſchwindeln die Köpfe, 


Von der ſonderbaren Abneigung und Furcht des Tiegers 
gegen die Maus erzählt Capt. Baſil Hall in feinen Frag- 
ments of Voyages and Travels: Ein ſehr kraͤftiger Tieger 
in Oſtindien, welcher taͤglich ein Schaaf verzehrte und in einem 
zimmergroßen Käfig gehalten wurde, gerieth, wenn eine Maus 
in den Kaͤfig geſetzt worden, in ſolche Aufregung, daß er mit 
einem Satz nach der entgegengeſetzten Seite des Kaͤſigs ſprang. 
Wurde ihm die Maus nahe gebracht, ſo klemmte er ſich in 
eine Ecke und blieb dort zitternd vor Furcht bruͤllend ſtehen, 
bis man ihn aus Mitleid von dem Gegenſtand ſeiner Furcht 


befreite. 
Ruſſiſche Blatter geben die Bevölkerung von St. Peters⸗ 

burg folgendermaßen an: 291,290 maͤnnliche, 153,845 weib⸗ 

liche Einwohner, zuſammen 445,135; darunter ſind 1968 


Geiſtliche, 38,994 Adlige und 47,458 Militairs: 


Der Entwurf zu einem Regulat iv für den liter m 
riſchen Rechtszuſtand, von den verſammelten Buchhand⸗ 
lern zu Leipzig verfaßt, iſt am 25. Auguſt von einem neuer⸗ 
dings verſammelten Comité (unter Vorſitz des Herrn Enskin 
aus Berk) wiederum berathen worden. Die zum gedruckten 
Entwurfe zahlreich eingegangenen Bemerkungen der Buch⸗ 
händler veranlaßten, daß die Sache nochmals zur weiteren 
Ueberlegung geſchoben worden iſt, indem jener Entwurf noch 


) Breslau beſitzt eine ähnliche Inſchrifth an einem Haufe. 


„ 


nicht reif genug erſcheint, um als buchhaͤndleriſches Gutach⸗ 
ten bei der hohen Bundes verſammlung eingereicht zu werden. 


Breslau, 17. Septbr. 1834. Am 31ſten v. M. ba⸗ 
dete ſich ein 17 Jahr alter Schuhmacher⸗Lehrburſche in der 
ſogenannten Kretſchmer Lache in Roſenthal, gerieth aber in 
eine Tiefe und ſank unter. Der daſige Baͤcker Wielſch und 
der Freigaͤrtner⸗Sohn, Gottfried Jaͤckel, beſtiegen einen Kahn, 
und es wurde der Verungluͤckte mittelſt eines Hakens zwar an⸗ 
ſcheinend leblos aus dem Waſſer gezogen, jedoch durch die, Sei⸗ 


tens des Wielſch zweckmaͤßig angewendeten Mittel, wieder ins, 


Leben gebracht. 

Am Gten d. M. wurde ein, den Branntwein unmaͤßig lie⸗ 
bender, Hausknecht auf der Schweidnitzerſtraße in ſinnloſem 
Grade betrunken gefunden. Am andern Tage brach bei ihm 
der dem ſtarken Branntweingenuß folgende Zitterwahnſinn aus. 

Am 12ten ließ ein Dienſtmaͤdchen aus Unvorſichtigkeit das 
ihr zum Warten anvertraute 9 Monat alte Kind aus einem 
offenen Fenſter des Iſten Stockwerks fallen. Das Gluͤck wollte 
jedoch, daß unter dem Fenſter ein Paar Bretter ſchraͤge ange: 
lehnt waren. Auf dieſe fiel das Kind und glitt von ihnen ohne 
Schaden zu nehmen, auf die Erde. N 5 

Am 7ten wurde in dem Gehoͤlze bei Alt-Scheidnich ein 
Mann an einer Weide hangend und bereits von der Faͤulniß 
angegangen gefunden. Wer der Erhaͤngte, dem Anſchein nach 
ein Landmann, geweſen, iſt bis jetzt noch unbekannt. 

In der vorigen Woche ſind auf hieſigen Markt gebracht 
und verkauft worden: 2045 Schfl. Weiten; 1722 Schfl. 
Roggen; 230 Schfl. Gerſte; 637 Schfl. Hafer. : 
Inm nemlichen Zeitraum find) an hieſigen Einwohnern ge: 
ſtorben: 28 maͤnnliche, 33 weibliche, überhaupt 61 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 16 ; an Alters 
ſchwaͤche 3; an Kraͤmpfen 123 an Lungen⸗Leiden 4; an 
Schlagfluß 3. Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: unter 1 Jahre 183 von 1 bis 5 Jahren 12; von 
5 bis 10 Jahren 33 von 10 bis 20 Jahren 33 von 20 bis 
30 Jahren 5; von 30 bis 40 Jahren 4; von 40 bis 50 Jah: 
ren 5; von 50 bis 60 Jahren 4; von 60 bis 70 Jahren 23 
von 70 bis 80 Jahren 23 von 80 bis 90 Jahren 3. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht erhals 
ten: 1 Heeringshaͤndler, 1 Deſtillateur, 1 Leiſtenſchneider, 
1 Apotheker, 2 Tiſchler, 1 Schneider, 1 Commiſſionair, 2 

ausacquixenten, 2 Baͤudler, 1 Kaufmann, 1 Kretſchmer, 

1 Lohnkutſcher, 1 Strumpfwirker, 1 Lakirer, 1 Hufſchmidt, 
1. Kürſchner, 1 Agent. Von dieſen find aus den preußiſchen 
Staaten 17, aus Rußland 1, aus Sachſen 1, aus Braun⸗ 
ſchweig 1. 


Ansprechung mensehen freundlicher 
Milde. 

Der arme Marktllecken Goldentraum, Lau- 
baner Kreises, eine Zubehörung von Tyschocha, 
liegt zum allergrössten Theil in Asche, indem durch 

einen am 27. August Abends 8 Uhr. ausgebroche- 
nen Brand 59 Privat-Possessionen, so wie die evan- 
gelische Kirche, die Pfarrthei und Schüle, und 11 
‚gefüllte Scheunen (d. i. fast die sämmtlichen' Scheu- 
nen des ganzen Orts) — vernichtet worden sind! 
Beim heffigsten Sturmwind griff das Feuer sogleich 
von Anfang an so pfeilschnell, binnen kaum Einer 
Stundeum’sich, dass ausser Vieh u. Menschen u. den 
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Kleidern auf dem Leibe ſast gar nichts gerettet wer- 
den konnte, auch die zwar Ziemlich bald zahlreich 
erscheinenden Spritzen schon wegen allzugrosser 


Gluthitze sich nicht genugsam zu nähern vormoch- - 


ten, um Löschungen zu erzwingen. 

Bereits hat vielseitig sich Theilnahme durch 
milde Spenden ete. höchst achtbar bewährt, um der 
Aierers ed Noth Grenzen zu setzen, aber die Noth 
und der Bedarf sind in aller Art ausserordentlich 
ge und sie werden um so grösser werden, da 

er Ort nur ungemein schwach in der Brandkasse 

assccurirt ist, der Neubau aber aus baupolizeilichen 
Gründen wahrscheinlich höchst unverhältnissmäs- 
sig kostspielig ausfallen wird. Darum möge doe 
in Nähe und Ferne, die christliche Milde nicht 
müde werden! — 72 

Milde Beiträge, zu deren zweckmässiger Ver- 
theilung ein Verein zusammengetreten ist, ‚wolle 
man nach Maasgabe der örtlichen Nähe, entweder 
an mich hierher nach Hirschberg oder an 
dasDominium Tyschocha, Lanbaner Krer 
ses, oder an Herru Senior Berndt in Bres- 
lau (Bischofstrasse No. 44.), recht bald und zahl- 
reich einsenden. Gewissenhafter Vexwendung darf 
man sich versichert halten. 

Hirschberg, den 1. Septhr. 4854. 
Der Regierungs-Referendar Erust v. Uechtritz. 


Hinweiſung. 

Da die Tendenz unſerer Zeitungen eine andere iſt, als Lokal⸗ 
Streitigkeiten aufzunehmen, und da wir endlich ein „Lokal⸗ 
Blatt“ haben, wohin dergleichen gehören, und das ſchon faſt 
allgemein geleſen wird, fo werde ich meine Bemerkungen uͤber 
die Zar Ordnung der hieſigen beiden evangeliſchen Haupt⸗ 
Kirchen in dem „Lokal- Blatt“ mittheilen B. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag den 18. September 1834. Das Turnier zu 
Kronſtein, oder die drei Wahrzeichen. Romantiſches 
Ritter⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Franz von Holbein. 
Freitag den 19. Die Stumme von Portici. Herol⸗ 
ſche Oper in 5 Akten, Muſik von Auber. Mad. Meyer 
va National⸗Theater zu Mainz als Elvira als zweites 
Debuͤt. . 


Herr Dr. Wittig hat durch ein Diclamakorium, welches 


er geſtern in dem Eliſabetanum gegeben, die ſehr guͤnſtigen 


Urtheite bewährter Kenner feiner Kunſt gerechtfertigt, und die 
tiefe Stille, mit der eine zahlreiche und muntere Jugend ihm 
zuhoͤrte, war ein Beweis von dem Intereſſe, welches ſie an 
deſſen Vortrage nahm. Geiſt und Sinn ſeines Stoffes mit 
richtigem Urtheil und Gefuͤhl auffaſſend, wird er durch ein ſchoͤ⸗ 
nes und fuͤgſames Organ unterſtuͤtzt, und das Publikum wird 
es Unterzeichnetem vielleicht Dank wiſſen, durch ihn auf einen 


Genuß aufmerkſam gemacht worden zu ſein, der empfohlen zu 


werden verdient. BR 
Breslau, den 16. September 1834. 
f E Reich e, Mector. 


N ach eu f 
am Grabe des Apotheker und Buͤrgermeiſter 
Herrn Heinrich Menzel zu Falkenberg. 
Sonnet. 
Wenn, ach, zu fruͤh der Hoffnung Zweig zerſplittert, 
Den wir in kraͤft'ger Bluͤthe noch geſeh'n, 
Wen rührt? es nicht mit namenloſem Wehn, 
Und weſſen Herz blieb dabei unerſchuͤttert? 


Doch was uns hier des Todes Ruf verbittert, 

Wir ſehn's wie fruͤhlingshelle Bluͤthe ſchoͤn, 

Und neu verklaͤrt dem beſſern Seyn entſtehn, 

Ob auch des Schmerzes Strahl die Bruſt durchzittert. 


Gebeugte Kinder! ſtillt ſie nicht die Thraͤnen, 
Die von der Hoffnung wehmuthsvoller Bruſt 
Beglaͤnzt — erleichtern die beklommne Bruſt. 


Doch hebt empor den Blick — in freud'germ Sehnen 

Denn was Euch immer aus der Aſche werde, 3 
Die Seele fordert Gott — den Leib die Erde. 

Strehlen, den 14. Sept. 1834. 

a A. Geis ler. 


f Verbindungs = Anzeige. 
Unſere am 16. Juni vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir entfernten Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt an. 5 
Oppeln, den 18. September 1834. 

Friederike Wanſura 

verwittwet geweſene Kaufmann Kapuscinsky 

geborene Precht. 
Joſeph Wanjura. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die am 10. c. gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau, geborne Nega, von einem geſunden Maͤdchen, zeige ich 
entfernten Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Koſtellitz, den 11. September 1834. { 
> A. Buchwaldt. 
—— 9 —j—— 4 ͤů 3 
f Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute fruͤh um #7 Uhr ward meine geliebte Frau, Ma⸗ 
thilde, geb. Sandritz, von einem gefunden Mädchen ente 
bunden. i 

Strehlen, den 14. September 1834. 
n 2 1 * O. Kloſe. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau von 
einem gefunden Mädchen, zeige ich entfernten Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Brieg, den 16. September 1834. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Glockner. 


Todes ⸗ Anzeige. N 
Den am 15. d. M. Abends 7 Uhr an Lungenleiden erfolgten 
Tod meines theuern Mannes, des Mauermeiſter Ka ſchaty, 
beige ich mit tief betrübtem Herzen, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
dend, meinen Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau, den 16. September 1834. 5 
— Johanna Kaſchaty, geb. Powalsky. 


5 Todes Anzeige. 70 
Am 10. d. M., Abends 10 Uhr entſchlummerte ſanft 
nach langen Leiden an den Folgen der Waſſerſucht, mein ge- 
liebter Gatte und unſer guter Vater, der Buͤrgermeiſter und 
Apotheker Mentzel, im 47. Jahre ſeines Lebens. 

In tieſſter Betruͤbniß, uͤber dieſen fuͤr uns unerſetzlichen 
Verluſt, widmen Verwandten und Freunden, um ſtille Theile 
nahme bittend, dieſe ganz ergebenſte Anzeige: 

Falkenberg, den 14. September 1834. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 
Am 10. d. M. Abends um 10 Uhr entſchlief zum Erwachen 
im beſſern Leben der hieſige Buͤrgermeiſter und Apotheker, Hr. 
Carl Hein rich Mentzel. Geachtet wegen ſeiner ſtrengen 
Rechtlichkeit, geliebt von Allen wegen ſeiner uneigennuͤtzigen 
Freundſchaftlichkeit, verehrt wegen ſeines unermuͤdlichen Eifers 
fuͤr das Beſte der hieſigen Stadt, wird die Dankbarkeit ſein An⸗ 
denken unter uns nie erloͤſchen laſſen, indem wir zugleich den 
Verluſt des Wuͤrdigſten unter uns tief betrauern. 
Falkenberg, den 14. September 1834. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordnetenser⸗ 
ſammlung. 


i Todes ⸗ Anzeige. 8 

Heut fruͤh 9 Uhr ſtarb unſer lieber Georg, in dem zar⸗ 
ten Alter von 1 Jahr und 9 Tagen, an, in Folge des Zah⸗ 
nens, eingetretener hitziger Gehirnwaſſerſucht. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitend zeigen dies tief betruͤbt an: 2 

Dromsdorf, den 13. September 1834. 

Freiherr v. Tſcham mer, 
= Ida Freiin v. Tſchammer, 
geb. v. Schack. 
Dankſa gung. 

Für die binnen wenigen Wochen erfolgte Wiederherſtellung 
meiner Geſundheit nach ſiebenjaͤhrigen Leiden, ſage ich dem 
Herrn Dr. Exner in Breslau meinen verbindlichſten Dank. 

Breuer, Buͤttnermeiſter zu Schebitz. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 5 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der unterzeichneten Buchhandlung erſcheint nun die 
dritte Auflage, und iſt in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 


Chrittliche Moral 
nach der Grundlage der Ethik des 
Maurus von Schenkl, 


von 


Georg Riegler, 
Doctor und Profeſſor der Theologie am koͤnigl. bayer. Lyceum 
i zu Bamberg. 
Vier Theile in groß Oktav. 
Preis 5 Rthlr. 8 gr. 5 
Dieſe Auflage iſt ganz umgearbeitet und verleſſert. Aus 
den vorausgehenden Auflagen iſt ae gelsheren Publikum ſchon 


bekannt, daß dieſes gehaltvolle Werk nach der Form ſyſtema⸗ 
tiſch abgehandelt, und nach ſeinem Inhalte reichhaltig iſt; daß 
die darin aufgeſtellte Lehre die goldene Mittelſtraße einhalte 

und vom Rigorismus und Laxismus gleich weit entfernt, daß 
ſie praktiſch und auf das ſittliche Leben leicht anwendbar iſt. 
Die darinn durchaus herrſchende Kern: und Kraftſprache iſt 
dem ernſten und hehren Gegenſtande ganz angemeſſen. Die 
Lehrſaͤtze werden durch Beweiſe aus der Vernunft und Offen⸗ 
barung gegruͤndet, durch mehrere Schriftterte, und im moͤg⸗ 
lichen Falle durch Beiſpiele befeſtigt, durchgehends mit angefuͤhr⸗ 
ten Auszuͤgen aus den Kirchenvaͤtern, Kirchenlehrern und Geiſtes⸗ 
maͤnnern beſtaͤtigt und erlaͤutert. Zur weiteren Beleuchtung 
werden Stellen aus klaſſiſchen Schriften von Griechen und 
Roͤmern eingeſtreut. — Die aͤltern, neuen und neueſten 
Schriften der Morallehrer find benutzt, und die weſentlichen 
Sachen daraus hier eingewebt. 5 

Schon iſt es ein Beweis des hohen Werthes, und eine ge⸗ 
gründete Empfehlung dieſer Moraltheologie, daß fie jetzt zum 
drittenmale aufgelegt wird, daß ſie an vielen Lehrſchulen im 
Inn⸗ und Auslande als Vorleſebuch, und in vielen Semina⸗ 
rien als Handbuch gebraucht wird; indem dieſes gemeinnuͤ⸗ 
tzige Werk fuͤr Lehrer und Candidaten der theologiſchen Mo⸗ 
ral, fuͤr Seelſorger und Prediger, und fuͤr gebildete und ge⸗ 
lehrte Laien von der groͤßten Brauchbarkeit iſt. 

Es iſt geeignet zum Vorleſebuch für Lehrer der 
chriſtlichen Moral; denn fie finden darin die brauchbarfter 
Materialien, die in andern neuen Moralbuͤchern vorfindig ſind, 
hier zuſammengeſtellt, und koͤnnen dieſem Vereine um ſo leich⸗ 
ter ihre Anſichten und Ideen beifuͤgen. Es iſt geeigenſchaf⸗ 
tet zum Handbuche für Candidaten der Theologie, 
welche ſich zu ihrem Berufe vorbereiten und bilden ſollen; denn 
da viele die neueſten Moralbuͤcher nicht beſitzen oder nicht an⸗ 
kaufen konnen, fo erhalten fie darin in Hinſicht der wichtig⸗ 
ſten Materien die Auszüge aus jenen, und werden auf ſolche 
Weiſe mit dem Geiſte, Ideengange und Ausdrucke verſchie⸗ 
dener Moraliſten bekannt. Es iſt für Seelſorger eine reiche 
Vorrathskammer von Materialien zum vielfaͤltigen fruchtba⸗ 
ren Unterrichte in offentlichen Katecheſen und Predigten, wie 
in privaten Belehrungen im Beichtſtuhle, am Krankenbette 
und in ſonſtigen Gelegenheiten. Beſonders iſt es fuͤr Pre⸗ 
diger ein wahres Arſenal, woraus ſie reichhaltigen Stoff zu 
den lehrreichſten und gemeinnuͤtzigſten Vorträgen ſchoͤpfen koͤn⸗ 
nen. Es iſt fuͤr gebildete und gelehrte Laien ein ſehr ange⸗ 
meſſenes Belehrungs- und Erbauungsbuch. 

Bei Abnahme groͤßerer Parthieen wird ein angemeſſener 
Nachlaß bewilligt. 

Augsburg im Januar 1834. 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. 
(B. Vanoni jun.) . 


In der And raiſchen Buchhandlung zu Frankfurta. 
M. iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. zu haben: 
Jahrbuͤcher fuͤr Theologie und chriſtliche Philoſo⸗ 
phie, 2n Bds. 18 Stuͤck. Herausgegeben 
von Dr. Kühn, Locherer, Luͤft und 
Staudenmaier. gr. 8. 20 Ggr. 
Kluͤber, Joh. Ludw., Abhandlungen und Be- 


2740 — 


obachtungen für Geſchichtskunde, Staats- 
u. Rechtswiſſenſchaften. 2r Bd. gebd. 2 Rhlr. 


Fuͤr Landwirthe, Pferdebeſitzer, Brannt⸗ 
weinbrenner ꝛc. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſ. Mar und 
Komp.; in Brieg bei Karl Schwartz; in Oppeln 
bei Ackermann und in Glatz bei Hirſchberg zu haben: 


Die Dreifelder⸗„ 
meklenburgiſche Schlag: und Wechſelwirthſchaft, ihren haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Grundſaͤtzen nach dargeſtellt von A. F. Stuhr 

8. Preis 16 Gr. 
A. F. Stuhr: Ideen uͤber die 


Abſchaͤtzung des Ackers, 
der Wieſen und der Hutung oder Weide, Behufs des Ver⸗ 
kaufs, der Verpachtung und Gemeinheitstheilung. 
8. Preis 16 Gr. 


Grangeé's neu erfundener Pflug 
und feine großen Vortheile für die Landwirthſchaft. Nebſt Ber 
ſchreibung des Valco urtſchen Doppelpfluges. Mit 1 Tafel 

Abbildungen. 8. geh. Preis 8 Gr. 855 
Anton Engelhart's kleines Handbuch fuͤr 


Pferdekäufer⸗ 

Oder gründliche Anweiſung, die Fehler, Schönheiten und das 
Alter eines Pferdes ſicher und ſogleich ausfindig zu machen; und 
die Roßtaͤuſcherkuͤnſte zu entdecken, nebſt Angabe der vorzuͤg⸗ 
lichſten Regeln beim Pferdeeinkaufe. Mit einer Abbildung. 

i . „ Preis 12 Gr. = 
Katechismus für Branntweinbrenner; 
oder der ſeinen Brenner belehrende Brennherr. In Fragen 
und Antworten. Ein noͤthiges Huͤlfsbuͤchlein fuͤr angehende 
Brenner und Brennmaͤgde, von F. W. Gutsmuths. 8. 
geh. Preis 8 G. ? 


mm u 2220.00 — 
In Fr. Beck's Univerfitäts - Buchhandlung in Wien 


find fo eben erſchienen, und zu haben in der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. in Breslau: 


Der Gefaͤhrte auf Reiſen in dem oͤſter⸗ 


reichiſchen Kaiſerſtaate. 
Fuͤr Reiſende jeden Standes ii Zweckes nach 


den neueſten und bewaͤhrteſten Quellen bearbeitet 


von Franz Tſchiſchka. 
31 Bogen in gr. 12° Velinpapier, in Leinwand 
cartonnirt. 24 Thlr. 

Mit dieſem Werke hat der Verfaſſer die Abſicht, Reiſen⸗ 
den in dem öfterreichifchen Kaiſerſtaate einen Gefährten mitzu⸗ 
geben, der in gedraͤngter Kürze auf alles aufmerkfam machen 
ſoll, was nur immerhin dem Manne von Bildung in dieſem 
großen Reiche, nach dem neueſten Beſtande der Dinge, merk 
wuͤrdig ſein kann. bert 

Als ſehr bequem für den Reiſenden dürfte ſich die ganz neut 
Anordnung dieſes Handbuches bewaͤhren, indem vie Routen 
nicht von Wien allein, ſondern auch von den vorzuͤglichſten 
Provinzial⸗Staͤdten ausgehend, in allen Richtungen, zu den 
wichtigſten Orten der Monarchie hinfuͤhren. Die in jeder Ad’ 


4 
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theilung ſtreng beobachtete alphabetiſche Ordnung wird das Auf⸗ 
finden fehr erleichtern; fo wie mit Beihilfe des Regiſters die 
nicht unbedeutende Zahl von tauſend Routen leicht dreifach 
vermehrt werden kann. Die Einleitung giebt eine kurze Ueber⸗ 
ſicht des öfterreichifchen Kaiſerſtaates, fo wie die nöthigen Aus⸗ 
künfte uͤber Maaße, Gewichte und Muͤnzen, uͤber das Poſt- u. 
Mauthweſen, uber alle Arten Reiſegelegenheiten zu Lande u. 
zu Waſſer . Die beigefügte Literatur beſchraͤnkt ſich uͤbri⸗ 
gens auf das Neueſte und Beſte. 

Aus obigem Werke abgedruckt ift auch beſonders zu haben: 


Miniaturgemaͤlde von Wien 
und ſeiner Umgegend. 
51 Bogen. gr. 12° in Umfchlag geh. 3 Thlr. 


In der Buchhandlung von Fr. Henze in Breslau, 
Bluͤcherplatz Nr. 4 iſt zu haben: 


Das Ganze der Heilkunſt mit kaltem 


Waſſer. 
Fuͤr Gebildete aller Staͤnde dargeſtellt, 
von Dr. Fabricius. 2te Aufl. Leipzig, Geibel. 
Preis 221 Sgr. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletter 
Albrechtsſtraße Nr. 6 ſind zu haben: 

Converſations⸗Lexikon mit allen Supplementen, 19 Bde. ele⸗ 
gant gebunden für 11 Thlr. Schedels Waaren⸗Eneyclopaͤdie, 
2 Bde. elegant geb. ſtatt 4 Thlr. für 1 Thlr. 

Schmidt, Handbuch der mechaniſchen Technologie 
nach den neueſten Erfahrungen fuͤr Fabriquen und techniſche 
Gewerbe, 4 Bde. 1819 — 23 eleg. geb. Ldp 72 Thlr. für 3 Thlr. 
Claudius, (des Wandsbecker Boten) 
ſaͤmmtliche Werke. 8 Bde. elegant gebunden 4 Thlr. Thaers ra⸗ 
tionelle Landwirthſchaft, 4 Bde. neuſte Ausgabe für 7 Thlr. 
So eben hat ein W 
N neues Verzeichniß von 
10,000 Bänden theologiſcher Bücher 
zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen 
De Preſſe verlaſſen und wird gratis ausgegeben. 


Beim Antiquar Pulvermacher ſen., Schuhbruͤcke 
Me. 62 iſt zu haben: Die Naturgeſch. d. Saͤugethiere in ge⸗ 
treuen Abbildungen. 4. 1831 f. 2 etlr. 20 for. Berghaus, 
vollſt. Anweiſ. z. leichten Erlernung des ital.⸗doppelten Buch⸗ 
haltens, 3 Bde. Ite Aufl. 1809, Ldpr. Artlr. 15 fgr. f. 2rtl. 
Allgem. öfterreichifche Zeitſchrift f. Oeconomie, herausg. v. 
Mayer u. Elsner. Jahrg. 1833 mit Kupf. 12 Hefte. Ldpr. 
S rtlr. f. Artlr. Zieglers aſiatiſche Baniſe, 1707, beigebun⸗ 
den: Aurorens Staats- und Liebesgeſch. v. Talander 1697 
f. 25 for, Gellert's momliſche Vorleſungen, 2 Bde. 1770 f. 
20 fgr. Graun, d. Tod Jeſu im Clavierausz. v. Hiller f. 25 ſgr. 
Muͤller's Handbuch d. Archäologie d. Kunſt, 1830 L. 2rtl. 
15 for. f. 1 rtlr. 20 for. Eichhorn's Weltgeſchichte 5 Bde. 
1817, L. 12 rtlr. f. 3 rtl. 20 ſgr. Nitſch's Wörterb. d. alten 
Geographie, 1794, L. 2 rtlr. 6 ggr. f. I rtir. 4 gr. 


Bekanntmachung. 
In dem auf den 24. d. M. früh um 10 Uhr im Kretſcham 
zu Groß⸗Leubuſch vor dem Rathsherrn Gäbel anberaum⸗ 
ten Termine ſollen die im daſigen Stadtwalde ſtehenden cirea 


1000 Klaftern eichen, birken, erlen und kiefernen Leib⸗, inelu⸗ 
ſive 250 Klaftern fichten Stockholz, in einzelnen und mehre⸗ 
ren Klaftern an den Meiſtbietenden verkauft, und die diesfaͤlli⸗ 
gen Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Brieg, den 12. September 1834. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In Termino den 29. September d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr ſollen auf hieſigem Rathhauſe 
in unſerem Auktions-Zimmer vor dem Herrn Actuario Kamm⸗ 
ler 31 Cr. Akten⸗Makulatur, worunter jedoch . Ctr. ſich blos 
zum Einftampfen eignet, öffentlich an den Meiſtbietenden ges 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den daher hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Kaͤu⸗ 
fer der zum Einſtampfen beſtimmten Akten ſich dazu bei Con⸗ 
ventional⸗Strafe verpflichten müffen. f 

Frankenſtein, den 15. Septbr. 1834. 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Neſſel. 
Edictal⸗ Citation. 

Der im Jahre 1807 von Oberſchleſien ſich enfernte und 
zeither verſchollene, am 3. October 1788 geborne Joſeph 
Herzig, Sohn des daſelbſt verſtorbenen Haͤusler George 
Herzig, gleichwie ſeine unbekannten Erben, werden auf den 
Antrag ſeiner Schweſter, der unverehl. Thereſia Herzig 
in Breslau hiermit aufgefordert, von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halte ſofort, und ſpaͤteſtens in dem den 2. April 1835 Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr in hieſiger Gerichtskanzlei anſtehenden Ter⸗ 
mine Nachricht zu geben und im letzteren zu erſcheinen, widri⸗ 
genfalls der Joſeph Herzig fuͤr kodt, feine unbekannten 
Erben mit den geſetzlichen Wirkungen ihres Erbrechts verluſtig 
erklärt, und das gerichtlich verwaltete Vermoͤgen des Provo⸗ 
caten per 97 Rtlr. 25 Sgr. der Provocantin ausgefolgt wer⸗ 
den wird. 

Schloß Neurode, den 4. Juni 1834. j 

Graͤflich v. Goͤtzenſches Gerichts: Amt für Scharfeneck. 
„. ——::.:.;. . EAST RER TS A ET 


Auctionsanzeige. 

Den 25ſten d. Vormittags von 9 und 
Nachmittag von halb 3 Uhr an, werde 
ich Ohlauer⸗Thor, Kloſterſtraße Nr. 12, 
wegen Wohnortsveraͤnderung, ein ſau⸗ 
ber gehaltenes Meublement, nebſt man⸗ 
cherlei Hausrath und Sachen zum Ge⸗ 
brauch, wobei ſich ein weißes Porzellan⸗ 
Service auf acht Perſonen befindet, ver⸗ 
ſteigern. 3 

Pfeiffer, 
Auctions⸗Kommiſſarius. 
Die Nachlass-Auction 
Junkernstrasse Nro. 56, findet nicht Montag, 


sondern erst Dienstag, den 25. September Vormit- 
tags von 9 Uhr an statt. 8 
5 i aul. 


e 5 
Dienſtag den 23ſten d. Vormittags 
9 Uhr werden im Pockoyhofe die zur Ver⸗ 
laſſenſchaft des verſtorbenen Kaufmann 
Gunther gehoͤrigen Sachen, beſtehend in 
etwas Silber, Kleidungsſtuͤcken, Bet⸗ 
ten und Moͤbeln und 2 Stutzuhren, ver⸗ 
ſteigert. 
Pfeiffer, 
Auctions: Kommiſſarius. 


Sollten Eltern ihre Soͤhne meiner e in 
welcher Knaben fürs Gymnaſium in allen wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtaͤnden grundlich vorbereitet werden, bevorſtehende Mi⸗ 

chaelis anzu vertrauen geſonnen ſein, fo bitte ich ergebenſt, dier 
ſelben im laufenden Monat bei mir zu melden. 

Breslau, den 17. September 1834. 

C. Gottwald, 
goldene Krone am Ringe. 


Verzinnte und engliſch geſchliffene, ſtaͤhlerne 


Candaren, Trenſen und 
Steigebuͤgel 


find nebſt ſtaͤhlernen, plattirten und neufilbernen Sporen, zu 
den laden Preiſen zu bekommen bei: 
F. Weck und Comp., 
Schmiedebruͤcke Nr. 62, im erſten Viertel 
vom Ring. 

Goldene und ſilberne Denkmünzen, 
in jeder Groͤße, zu Pathen⸗ oder Confir⸗ 
mations⸗Geſchenken und zu vielen an⸗ 
dern feierlichen Gelegenheiten anwend⸗ 
bar, erhielten ſo eben in ganz neuen Arten 
und verkaufen zum niedrigſten Preiſe: 

Huͤbner und Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring⸗ (und 
Kranzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, 

fruͤher „das Adolphſche 
Haus“ genannt. 


Berliner und Bye Termin-Kalender 


1835 
In gipre ten Loder mit gutem dende 3 
ſchoſſen, Goldſchnitt 0 28 
ohne Goldſchnitt 


ohne Papier 8 8 

e ne empfiehlt zu gütiger Abnahme: 
Julius Wolfram, Buchbinder 
in der Baude an der gruͤnen Roͤhre. 


—— 


S —— Sr 
Unterzeichnete Fabrik empfiehlt den refpeet: Herren Rau⸗ 

chern eine Sorte leichten und wohlriechenden Tabak in viertel, 

halben und ganzen Pfunden, unter der Signatur: a 


„Zoll! 
Verbands⸗Canaſter. 


(Preußen gebührt die Ehre.) 


Viele Raucher in Schleſten — befo — beſonders. die Sachſen — 
Rheinlaͤnder, Hamburger, Bremer und Luͤbecker — lieben 
einen fein geſchnittenen Tabak. 

Ich habe einen dergleichen Schnitt, auch denſelben Got 
in meiner Fabrik angefertiget und ich bin verſichert, daß alle, 
die dieſen Tabak rauchen, vollkommen mit der Qualité zufrie⸗ 
den ſein werden. Dieſe Sorte iſt frei von Rippen und Sten · 
geln und koſtet das richtige Pfund nur 


Sechs Silbergroſchen. 


Breslau, im Monat September 1834. 


Die Tabak ⸗Fabrik 


von 


Auguſt Hertzog 


in Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 5 im, golder 
nen Löwen n, der Stadt Stadt Berlin ſchraͤge uber. 


Vorſtehend benannter „Jol „Joll⸗Verban Verbands⸗ Canaſter“ iſt auch 
in meiner Niederlage bei dem Kaufmann Herrn H. F. Cuny, 
Ohlauer Straße Nr. 46, dem Königlichen Landräthlichen Amte 
vis à vis von eben derſelben Güte im Ganzen und einzelnen 
zu haben. Der Tabak⸗Fabrikant 


Auguſt Hertzog. 


Beſte Biſchof⸗- und Cardinal⸗Eſſenz 
empfiehlt nebſt den ſich zu einem guten Biſchof und Lutte 
vorzüglich eignenden Weinen einer gütigen Beachtung mit 
dem ergebenen Bemerken, daß auch angefertigter Biſchof und 
Cardinal, zu den billigſt möglichen Preiſen, ſtets in beſter 


e vorrärhig, bei 
C. A. Kahn, 
Schweidnitzer Straße. 
Das bekannte Schn ell-Dinten- Pulver ist 
Mer = zu rt bei 
a J. G. Naber; 
d Bischolfsstrasse Nro. 2. 


Tan marinirte Heeringe 
von bereits anerkannter Guͤte, ſind wieder zu haben bei 
C. A. Kahn 7 
Schweidnitzer ⸗ Straße. 
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Wir empfehlen unſer reichhaltig ſortirtes Lager von Ei⸗ 
ſen⸗„ Stahl⸗, Meß ige, Zinn⸗, lakirten Bronge⸗Waaren und 
Lampen, ſo wie eine eben erhaltene Sendung 


Gardinenarme, Roſetten, 
Stangenverzierungen, Klin⸗ 
gelzieher u. ſ. w., 


in den neueſten Muſtern; 


acht engliſche Weſten⸗, Uni⸗ 
form- und andere Knöpfe; 
feine engliſche Doſen u. ſ. w. 


zu den a Preiſen. 
0 F. Weck und Comp., 
Schmiedebrücke Nr. 62, im erſten Viertel 
vom Ring. 


Blech⸗ Waren- Anzeige. 

Einem verehrungswuͤrdigen Publikum erlaube ich mir er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich mein Laager von Kaffee-Mafchinen, 
ſowohl von Weiß⸗Blech als auch von Meſſing, auf das beſte 
und vollſtaͤndigſte aſſortirt habe. Beſonders kann ich eine ganz 
neue Art Kaffee⸗Maſchinen, die wegen ihrer Schnelligkeit im 
Kochen, und Guͤte des Kaffees, alle andre Arten bei weitem 
übertrifft, beſtens empfehlen. 

Durch maͤglichſt billige Preiſe und ſolide gute Arbeit hoffe 
ich mir die Zufriedenheit eines Jeden zu erwerben, und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 

A. Zimmermann, Klemptner⸗Meiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße in den 3 Kronen Nr. 6. 


Eine neue und vorzuͤglich gute 


Bouſſole 


iſt zu einem civilen Preis zu verkaufen, durch den Commiſſio⸗ 
nair Gram ann, Ohlauerſtraße der Landſchaft ſchraͤg über, 


Handlungs⸗Lehrling⸗Geſuch. 

Auswärtige Eltern, welche ihren Sohn der Handlung 
widmen wollen, finden bei mir kommende Michaelis eine of⸗ 
fene Stelle, mit der Bemerkung, daß der Privat-Unterricht 
in der engliſchen und italieniſchen Sprache, der doppelten 
Buchhaltung und Cours Berechnungen aller Wechſelplaͤtze 

gratis N wird. 
. Brichta, Nr. 3. Hintermarkt. Breslau. 


Mädchen die foͤrm ſtopfen, koͤnnen bald Beſchaͤftigung 
finden Kraͤnzelmarkt Nr. 1 eine Stiege hoch. 


— — —·-ööäük'—C k 37 ẽ².323•3 — 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Dresden. 

der Ohlauer ⸗Straße, in der goldenen Krone am Ringe. 
Sommer. 


„ A AAA FT EN EREISI EE 

Bequeme und ſchnelle Retour: Neife «Gelegenheit nach 
Berlin und Leipzig, zu erfragen Reuſche· Straße im rothen 
Hause in der Gaſtſtube. 


ieiſegelegenheit. Den 24. d. M. 5 ein ganz gedeckter 
Waagen nach Berlin. Zu erfragen Ohlauer Straße Nr. 35 
dei dem Lohnkutſcher Rum pelt. 


2888888888 88886588688 


Auf - 


FT Billige und fehnelle Reiſegelegenheit nach Prag N 
über Glatz, weiſet die Expedition dieſer Zeitung fuͤr eine auch 
zwei Pe Perſonen n nach. \ 


Dienſtag, den Daten d. M. geht ein ganzgedeckter Wagen 
leer nach Frankenſtein; auf der Antonien⸗Straße Nr. 30. 


Bedienungen werden angenommen. Nicolal⸗Straße in 
der blauen Sonne Nr. 66. W. Stephan. 
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Bekanntmachung. 

Ein hochgeehetes Publikum lade ich auf heute als den 
18. September, zu einem Aus ſchieben und Garten⸗ 
Concert ganz ergebenſt ein. 

| Menzel, Coffetier vor dem Sandthor. 
o 30388888 
Ergebene Anzeige. f 
Heute den 18ten iſt großes Conzert im Prinz von Preu⸗ 
ßen am Lehmdamm des Abends große Gartenbeleuchtung mit 
Transparent, um 8. Uhr wird ein brillantes Feuerwerk in meh⸗ 
reren Abtheilungen abgebrannt werden, unter Leitung eines 
Sachverſtaͤndigen. Wozu ergebenſt einladet: 
Carl Scheider 


80022600800 0883E09088 88° NS 
5 „Donnerſtag den 18. September c. 0 


findet bei mit in meinem 


ftatt. Eben fo werden an dieſem Tage mehrere 


friſch gefangene Zanthen 85 
fo wie andere gute Fiſche, geſchmackvoll zubereitet und ges ®& 
ſpeist werden; wn ergebenſt einladet: 3 

C. Sauer in ROTEN. 


Einladung. 


Federvieh-Ausſchieben und Garten-Beleuchtung fin F 
fat Sonntag den 21. September, bei Unterzeichnetem R 
att. bi 
Der erſte Gewinn erhaͤlt einen Auerhahn und zwei J 
Gaͤnſe, der zweite Gewinn erhaͤlt einen Auerhahn und c 
eine Gans, und der letzte Gewinn eine gebratene Ente G 
und drei Flaſchen Wein. 92 
120 Looſe ſichern einem jeden der reſp. Herren Schie- W 

ber einen angemeſſenen Gewinn. Eines zahlreichen 4 
Beſuches demnach entgegen ſehend, zeichne ich mich J 
mit ergebener Achtung: * 
der Coffetier Gutſche, 0 

neue Kirchgaſſe Nr. 12, vor dem Nicolai⸗Thor. J 


FF 
Brauerei ⸗ Verpachtung. Das hieſige ſtaͤdtiſche 
Brau⸗Urbar, zu welchem 25 zwangspflichtige Landkretſchams 
gehören, ſoll in einem auf den 19. December l. J. fruͤh um 
9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden Termin öffentlich 
an den Meiſt- und Beſtbietenden auf 6 Jahre von Johannis. 
k. J. ab verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß in dem Lokal des Brauhauſes noch 


R 
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ein neuer großer Keller gebaut wird. Die Pachtbedingungen — — — 


koͤnnen jederzeit bei uns eingeſehen werden. * WECHSEL- UND GEL D- COURSRE. 
Reichenbach in Schleſien, den 15. Septbr. 1834. N Breslau, vom 47. September 1854, 
Die Repraͤſentanten der ſtaͤdtiſchen Brau⸗Kommune. - 
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Ein Bier» und Branntweinſchank, nebſt Kegelbahn und Wechsel- Course. 
Garten iſt billig zu vermiethen, Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


Tauenzien⸗Straße Nr. 22. Hamburg in Baneo „ . Vista 


An „ iin W. 

Angekommene Fremde. Ditte 2 

Den 17. September. Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. von L 2 a EN 8 

Slaski und Hr. Gutsbeſ. Szomczykiewicz a. Polen. — Hr. Liens London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon. 

tenant v. Schickfuß a. Bernſtadt. — Hr. Ober⸗Amtmann Lands⸗ Paris für 500 Er. 2 Mon. 

berger aus Sackerau. — Blaue Hirſch: Fr. Gutsbeſ. v. Pa. Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista | 
ſchalska a. Warſchau. — Hr. Ober⸗Amtmann Müller a. Borga⸗ Ditto . W. Tabl. 


nin. — Hr. Bürgermeifter Lachmund a. Militſch.— Weiße Ad» 1 x : 
ler: Hr. Ober⸗Landesgerichtsrath Theden aus Ratibor. — Hr. Aber We 5 Mon. 
Faktor Bor a. Neufriedersdorf. — Gold. Baum: Hr. v. Gone Wien in 20 Rr. . | Vista 
ring a. Gr. Zauche. — Hr. General v. Blumenſtein a. Conrads⸗ Ditto 2 Mon. 
waldau. — Hr. Kreis⸗Juſtizrath Scheurich a. Klein Tinz. — Hr. Berlin u Vista 
Gutsbeſ. v. Unruh und Hr. Gutsbeſ. v. Kurnatowski a. Dzien⸗ Pitto 


czun. — Zwei gold. Löwen: Hr. Fabrikenbeſitzer Friedländer 2 en 


d. Neuſtadt. — Hr. Lieutenant Bar 1 We Geld - Course. 
aus: Hr. Rittm. Prinz zu Salm⸗Rei eid⸗Krautheim au 
S — Hr. Gutsbeſ. 3 a. Dobergaſt. — Hr. Holland. Rand- Ducasten 
Gutsbeſ. Leszezunski a. Polen. — Hr. Kaufm. Schneider a. Ber- Kaiserl. Ducaten — 
lin. Drei Berge: Hr. Staats⸗Referend. v. Danielski a. Wars Friedrichsd'or 2. » 
ſchau. — Hr. Appellationsgerichts⸗Sekretair v. Oſtromecki a. Wars poln. Courant 
hau. — Gold. Löwe: Hr. Lieutenant v. Kleiſt a. Neiſſe. — Wiener Einl. Scheine 
old. Gans: Hr. Gutsbeſ. v. Szlubowski und Hr. Gutsbeſ. v. wi‘ 
Budziszewski a. Warſchau. — Hr. Kaufm. Bernhard und Hr. Effeecten-Course. In 
Kaufm. Przybislawski a. Warſchau. — 
Privat⸗Logis: Kloſterſtr. Nr. 8: Fr. Rittm. v. Stars Staats- Schuld- Scheine 
ey g. e — Am e Nr. 17: en Dr, — Sechandl, Präm, Scheine à 80 R. 
a. Berlin. — Hummer ey Nr. 3: Fr. Rittm. v. Rymultowska N Kalt: Ohe ane 
a. Münſterberg. — Fr. Majorin Batterie a. Mechwig. — Mehl⸗ Breslauer Stadt- Obligationen 
gaffe Nr. 21: Fr. Rittm. Boltze a. Gr. Glogau. — bag Gerechtigkeit dito . . . 
— — — — — —e — — —— Ir. 1 * 8 P. Pf: . fü 5 
17 pt inneres äußeres feucht Windstärke] Gewdlk San a ta ea 
gu. B. 711/107, T 7, i 6, 2 O. 5° heiter. pio dito — 300 
2. N. 2/1120, 2|+21, 7 C42, 5 NW. 19 Welch. itte ate — 100 — 


Nachtkuͤhle +6, 5 Thermometer) Oder + 12, 7 Disconto. 3 5 


Hoͤchſte Getreide- Preiſe des Preußiſchen Scheffels in 


e iz en, 


Barom. 


| E =) 


Courant. 


Stadt. Datum. —— — — Roggen. Gerſte. Hafer. 
weißer. \ gelber, 

Vom Rthlr. Sgr. Pf. RNthlr. Sgr. Pf. [ Rthltr. Sgr. Pf. [ Rthlr. Sgr. Pf. thlr. Sgr. Pf. 
ee 5. Sptmbr.“— — —I 1 12 1 61 — 3 8 1 — 
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F 
Breslau, den 17. September 1834. 
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